Een bend von den Runden, die der H g 
ihm geſchloeen bat, zu heilen, bevor det Friede 
wieterbernefießt ih, das ift ſicherlich eine Auf. 
jate, die unden ö nliche Schwierigkeiten bietet. 

ber der General. ouverneur, Freihett v. Biſſing, 
und die Zivilverwaltung in Belgien ließen ſich 
durch keine Schwierigkeit abhalten, die Wieder⸗ 


belebung von Produkrion, Hondet und Verkehr 


im Lande auf jede Weiſe in Anna zu nehmen. 


Und wenn nicht auf ollen, fo fanden ſie doch 


auf vielen Gebieten die Mitwirkung der einhei⸗ 
miſchen Behörden und ſonſtiger Intereſſenkteiſe 
Die Hebung der belgiſchen Indaſtrie angeſi ht. 

der ungewöonlichen Verbällniſſe iſt um jo ſchwie, 
riger, aks Defe im weſentlichen von ber Aus ſutr 
lebt, 
beinahe vollſtändig unterbunden iſt. Auch labo⸗ 


rieren viele ihrer Zweige an der Schwierigkeit 


der Rohſteffergänzuna oder der Beſchaffun z ane 
derer für die Forlietzung des Betriebes unent⸗ 
bebilicher Sioſſe. Wärend ſich die Verprovian⸗ 
lierung des Landes mit Hilfe der befannten 
ametikaniſchen Kommiliion ziemlich alalt abe- 
wickelt, begegnet die Herbeiſchaffang ſolcher Roye 
-Hofe und Moteriallen erheblichen Hinderniſſen. 
Deshalb iit neuerdings die houã wide Handels 
kammer in Brüſſel mit dem Pian hervorgetreten, 
durch Zuſugr von Nohſtoffen aus Holland und 
Abiüsrung von belgiſchen Yadrifaren dortain 


dem Lande in ähnlicher Weiſe zu Hilfe zu kon ⸗ 
men wie das Comiee National in der Lebens. 


milteiage. Es iſt zu hoffen, daß dieje Be⸗ 
firebungen, denen der Generalgouverneur Wohl⸗ 
wollen entgegenbringt, zu Ergebniſſen führen. 


Während die Kohlenfärderun! im Januar 
1915 noch keine weſentlichen Jortſchritte gezen 
den Vormonat aufwies, geſtallete ſich die Ente 
wicklung in vereinzelten Induſttiezweigen ſchon 
günſtiger. Dies gilt beſonders von den Fertige 
warenintufliien. Eine größere Zahl von Werken 
der Maſchimninduſtrie ſchickt ſich an, den Be 

rieb wieder aufzunehmen; zugleich nelang es 
den Bemük ungen einiger führenden Perſönlich⸗ 
leiten, eine nickt unerhebliche Beſtellung für die 
holländiſchen Eiſenbahnen zu ſichern. Auch in 
der Glas indunrie des Bezirks von Charleroi 
beſteht die Abſicht, zur Herſtellung von $e 
brauchs waren und von Fenſterglas einige Beo 
iriche wieder zu eröffnen. In den Steinbrüchen 
wund 5 orali NE da die an 


Ein Erfolg den 


Bon itige Seite wird uns 


aeihrie ir 


 Auffarh zl zu feinen Etontzannekäriien : 


omceblich 108 Vö kerſchaften und ift in dieſer 


Beziehung feinem gegenwärtigen Bundesgenoſſen, 


dem Enalän der, ziemlich ähnlich. Dieſe Aehn⸗ 


lichkeit gilt auch noch für die Art und Weife, 


wie dieſe Bölkerſchaften unterworfen wurden 
und erſtieckt fih endlich auh noch darauf, daß 
es in bezug auf Rußland wie auf Eualand 
eine Minderheit i, welche die Maſſen der 
unterjochten Mehrheiten beherrscht. Wie 
dieſe Völkerſchaften an das „Mutterland“ 
geſeſſelt werden, darin beſteht jedoch 
zwiſchen Rußland und England ein ziem⸗ 
lich erheblicher Unterſchied. Während Enge 
land den Beſiegten möglichſt bald weitgehende 
Freiheiten eimdumte, ohne die Nationalitäten 
in ihrer Entweckelung zu fören, tyranniſierte 
Rußland die Unter jockten nicht nur aufs 
äußerte, fontem juchte fie auch duch un⸗ 
Adige Natel zur N.ulgabe ikier Natioualuät, 


Mpften pre r und il ref Glauk rns zu veraplaſſen 
üb ren in Ten altpno ihres Terriloriums nach 


eli leit ans z ſd lief en, dat den pedi 
uiid en hun”, auch „das fd warge Hunden” 
ut, rollen Ep: elraum in der Ausübung 
Blür et aitend. Zu den vornebmſten 


5 ri 5 Leute gehört 


—— »w.— ren a nn nn 


ſckon im April Viehfutter lieſert, 


griff zu nebmen. 
iſt in dieſem Jabr nicht unbedeutend dadurch 
geſtiegen, daß ein Teil des bisheri ien Zucker⸗ 
1 rübenareals für Kö nerfrũ hte und Futter mittel. 
direi wurde. 
reiche Verhandlun zen. die NG auf die De 
ſchaffung des erſordetlichen Saat uts beziehen. 
(Auch zur Erhaltung der in Belgien auf ſo 
* Stufe ſtebenden Semi’ erärtnerei wurden 


* ge 


Sonnabend, den 


6. Mir ir 1015. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle; Petrikauer Straße Nr. 86. 


verwaltung des Canon und Difupationgaes 
bietes gue Vefferung der Straßen Schlolter 
nötig hat. 

Mit Fefonberem Nachdruck widmet RA der 
@ererafraunerrenr den Bestrebungen, den Rande 
fan und die Vieth zucht des Lande? von den 


Wunden, die der Krieg ihnen geschlagen hat, 
zn 
Mutterſchweinen und weiblichen Kälbern wurde 
in der Harvptiache verboten und damit eine 
Grundlage aeſckaffen, auf der ſich die früher 
| fo üppige Viehzucht des Landes wieder erholen 
kann. ' 
bübſchem E:ioin abgehalten. 
der Futter miltelnot wied groe Aaima Een eit 
bie unter den gedenwöärtigen Umſtänden 


teilen, Das Schlachten von trähtiagen 


Fohlenmärkte wurden teilweiſe mit 
Der Abtelang 


aeichentt ; da in Belaien ein Teil der Weiden 
ſo handelt 
es ſich im weſentlichen nur darum, die Vieh⸗ 
beſtände bis dahin durchzuhalten Un dieſes 


zu errei ben, bat am 4. Febru ir die Commission 
Agricole du Comité National de secours 


et d'a imentation eine landwiriſchartliche Eins 


kaufsgenoſſeuſchaft gezündet, deren Mitglieder 


die Vertreter der Piooinziallandwirtſchafts⸗ 
geſellſchaf len, der landwirtſcha tlichen Verbände, 
ſo wie angeſehene Landwirte find. Da die Zu⸗ 


uyr aus Amerika auf Schwierigkeiten nat, 


wurden Schritte unternommen, um aus Holland 
Ktaſifuttermittel einzuführen. . 


Von beſonderer Wichtiakeit war e, die 


Vorarbeiten für die Frübjahrsbeſtellun ! in Ans 
Der Samenbedarf Belgiens 


Gegenwärtig ſchveben ausi his- 


— — — 


find oi une ſoſt alle mit den Bildniſſen des 
ruiſiſchen Kaiſerhauſes geſchmückt, was wohl 
auf eßtlich rufſiſchen Patr'stismus ſchlietzen 
takt, und die deulſchen Vertreter in der Reichs⸗ 
| tuma coeldıen ſämilich dem Oktoberverbande 

an, 
bekannt iſt. 


Im letzten Taurzehnt fünrte nun die Shane 
fetrolitit der Reaierunz und die Bedeſckun! 
aller eire ſehr gewitterſchwüle Atmocvnk-e hers 
het, die ſich jraendwie zu entladen ſuchte. Die 
Neaierung wurde ratlos und kopflos. 
etwas reichehen mußte, war klar Aber was? 
Alle Mittel waren bereits verſucht worden, 
doch waren ſo ar die Jndengetzen, mit denen 


unpopulär geworden, insbeſondere. da man fY 
zuletzt im Beilisproſeß »ründlich blamiert katte. 
Es mußten alfo neue Oojekte gefunden werden 
Und fiehe da, was dem ganzen Heere von Ge⸗ 


celingen wollte, nämlich den Grund der Miß⸗ 
erfolge der Regierungspolitik im Juuern und 
nach Außen zu finden, das gelang einem bis 


einem Schla e: er etjand den 
Die fortan treibende Kraft war natü li h Neid, 


gegenüber in wirtſchaftlicher Beziegung manche 
Vorzüge aufzuweisen und es durch Fleiß, Spare 
ſamkeit und Redlichkert zu ver gältuts mäßigem 
Woland gebracht hat, den jene dei weit 
{ gäniiiieren Lebensbedingun en, tog der fidate 
chen Unterſtä gung Ane Deoormunouag nicht 
ekreichten. 


Und fo ſchrieb denn jener Skribent, der 
„Ger manismus“ fe} die größte Gefahr für 
Polen und Rußland. Von Berlin aus geleitet, 


ergöſſe ſich das Deutſchtum in drei Strömen 


über die weiten Gebiete des ruiſiſchen Rei hes, 
was man auf einer Völkerſchaftskarte e 
n tonde, 


deffen ae a genügend Feſtungen und groger Städte 
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man früher oft erfolgreich operiert, beim Volke 


heimpoliziſten. Angebern und Häſchern nicht 


dahin unbekannten polniſchen Schriftſtellee mit 
„ Sermanismus“! 


daß der Deutſche feinem flavida Madücger 
Bald folgten nun die bekannten Ge ſetzesprofeke 


zur Beſchränkung des deutſchen Laadveſitzeg 
Da aber die von den Abgeordneten emngesollen 


Informationen über die Deutſ hen fene Ama. 


i aufzutauhen. 


A 1. Jahrgang, 


er enahrnicher Im boraus zahlbarer Bezugspreis für Lodz und nächſte Umgebung 3.50 Mark. im übrigen deutſchen Poſtbezirk 6.— Mark, im Ponauklanb 8.— Marl Anzeigenpreife 
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a jei diese ſcbedlihe Eroberung 
vor ſich gegangen, indem ſih die Deucſchen mit 
Vorliebe an Flüſſen. Fucten, ſch ver zu äng⸗ 
lichen Gebirgsräſſen und Ueber än en, fonie 


länas der Eiſenoahnen and in der Nihe der 
niederließen. 
Dies feien aljo die Borpoten, um einer gee 
wallſamen Invaſion der Germanen den Weg 
zu bereiten. Zu dieſem Zweck hätten z. B die 
deut ſchen Kolonien an der Weichiel Winde 
mühlen erbaut, derer Baumatertal fit leicht 


zum Bau von Brücken über die Weichſel im 


Falle des Einbruchs der deu ſchen Truppen 

ver wenden hege. Dieſe ſiunloſen Joen unſexeß 
Schreibers wurden alsbald von der ruſſiſchen 
und polniſchen Peeſſe übernon nen und wetker⸗ 


geſponnen, und es nützte nicht das geringste, 
daß deutſche inländiſche Zeuungen dieſe Bere 


dächtigaugen widerlegen und Beweiſe für a“ 
die unglaublichen Beyaupiungen ſoc derten, dit 
ih üorigens durch die Geſchichte der Çine 
wanderung der Deutſchen g Außland son | 


jelblt widerlegen. 


Die echt ruſſiſchen Beute Hatten alfo, 
wieder eine angemeſſene Beſchäſtigung und 
wurden darin ſenens der poln ſ hen Pieſſe is 
allen Tonarten unterſtüzt. Schließlich traten 
Graf Bobrinſki und andere in der Reichsdu ng: 
zwecks Belämpiung des „Gecmarismıs“ auf, 


ſchuldigungen zu fügen in keiner Weiſe 
eignet wien, Piel das Beſchränkungsgeſetz 
der Duma durch und würde zurück ego zen. um 
ſpäter wieder, und diesmal in ſchärferer For u, 
Um ſich auszuzeichnen, ergriffen 
die echt iuſſiſchen Adminiſtratoren alfo gleich 
ihre Maßnahmen gegen den Germanismus, 
ohne damit der Ausgeburt des L teraten hirns 

SET FOR 2 Een l 


schrichten. 


das Leben {riften zu können; è 
„Sriedlihen Germaniſation Rußlands? drohte 


die Idee | der 


ODentſche Soviet Seuung = Sonnabend, den 6. Marz 191. 


bre Dörfer niedergebrannt. Das ſchändlichſte 


auszuſterben. Da nahm ſich der Panſlawismus Kolonien wie Grünbach, Königsbach, Olechow 


tbrer an, dem enıliihe und franzöſiſche Ein⸗ 


fläſterungen zu Hilfe kamen, — und der Erfolg 


war ... der unheilvolle Krieg. 


Sckon bei ihrem erſten Auftreten fragten 
die Kofalen 
Germanen und Evangeliſchen wohnten, und 
troriffen ihre eigenen Maßnahmen, d. h fie 


machten den Krieg mit dem den ſchen Ausland 


zu einem Relipionskriege geaen die deutſchen 
Nuſſen, und wo ſie zugriffen, 
„deulſche Landes verräter“. 
ſamkeiten und Scheußlichkeiten, die 
böchſtens Aieten, aber niemals den Organen 


der ruſſiſchen Regierung hätte zutrauen können. 
nuſſiſchen Staates, 


Tie Erfolge der deutſchen Trup den einerjeit3, 
die eigenen Mißerſolge. andererſeits wurden 
natürlich der „landes verräteriſchen deutſchen 


überall in den Dörfern, wo die 


ſanden ſie 
Es folgten Grau⸗ 
man 


die Frauen und Kinder der im ruſſiſchen Here 
kämpfenden evangeliſchen Rejerviſten einſchloß 
und ignen die Häuſer über dem Kopfe an- 


Fin dieſer Beziehung iñ, daß man z. B. in den 


zündete, ſodaß fe nur mit Mühe gerettet 


werden konmen. Mit Zunahme der ruſſiſchen 
Mißerſolge veridäriten fid) die erwähnten die 


einzelnen Meldungen vom 24. bis 31. 05 
26 Schiffe in den „ Bes 
wäſſern torped iert ſind. 


e Vorſchlaa — für Englaro 
| unannehmbar. a 


Paris, 1. März. Die Bree erklärt, 


; Mili ong Vorſchlaa betiid des Handels. 


preſſalien noch, bis man ſchließlich zur totalen 


Verbannung ſämtlicher evangeliſchen Koloniſten 


nach dem Innern Rußlands und nach Sibirien 


gelangte. Nicht genug damit, werden jetzt 
ſämtliche Koloniſten Rußlands ſo oder ſo ent⸗ 


eignet und ihr Hab und Gut unter die durch 


den Krieg geſchädigten Slawen verteilt werden. 
So werden die bisher loyalſten Bürger des 
die Deutſchen, abgelo nt. 
Ein ſchöner Erſolg, der 
SS zum Anıporm dienen wird. 


Bevölkerun zur Laſt gelegt und dafür wurden 1 


PN er 


nn 5 å Bi en 


von ben mitte fab kam davon, 


Die engliſche Blocade. 


Die Mentcalen und die engliſche 5 

| Hun gerſtrategie. 
Saag. 3 Mürz. Bereits 
ſick tlich, fo meldet man der Tägl. Rundſchau. 
daß die amtliche Bekanntmachung der Dreiver⸗ 


bandsmächte der Maßregeln gegen Deutſch 
land in tolländiſchen Handelskreiſen eine groze 


Bewegung im Gefolge haben wird. Geſtern 


abend wur de mir von parlamentariſcher Seite 


ver ſichert, daß die holländiſche Re 
gierung köchſtwahrſcheinlich diefe Wohe noch 


einen Prot eſt nach England und Frank⸗ 
reich ſenden werde, der vermutlich erheblich 
ſchärſer und beſtimmter als alle! 


anderen Proteſtnoten Hollands ſeit 


Kriegsbeginn fein wird. Auch in den Kreiſen | 
der holländiſchen Reeder, wo die von deut ch er 


Seite geübte rückſichtsdolle Behandlunz der 
niederländiſchen Schiffe ſeit Beginn der Enge 


| landb: odade ſehr angenehm empfunden wird, i 


hat die Ankündigung der Dieiverbandsmächte 
große Entrüſtung hervorgerufen. An 
Donnerstag ſchon wird die erſte Konferenz 


der Säfjapns u und Bandels,jell daften: [tatto ; 


Anden, 


Zum Untergang bes e enzlifäee 
Hüfskreuzers. 


Offizieren und Mannſchaften, die bei dem Ua⸗ 


tergang des britiſchen Hilfskreuzers „Can me 2 
See! umz Leben 3 m Ri einer 


jetzt ift e ete 


l een ſich weigerten, aus zufahren. 


ſind auf der Inſel Angleſy an jetrieben. 


rtederei gehört, ange, pä ät Au viel e 
wird geunden. 


bie. @rploñoa erfolgte. 
Boote aus zuſetzen. 


ragen, 
unter Warier erfolgte. 
jäule wurde 60 JU bo in die Vit geo 
icleudert. Nachdem oie Maunfchaſt eine Stunde 

laug im Woot verumgelrteben war, 
wir von einem peltoleudanpfer aul cud d. nen. 


„Köln. Zigt,“ meldet von der bol 
diſchen Grenze: Die engliſchen Blätter vom 
Donnerstag veröffentlichen die Namen von 


daß nach ee Aua, neu elan der 


fo daß man über das Satin wol nie mehr 


etwas erfahren wird. 


130 Schiffe önnen nicht austahren. 
Kopenhagen, 28. Februar. „ Politiken“ 


zufol ie melden die engliſchen Blätter, da3 auf 


den Flüſſen Tune, H imber und Themſe über 
130 Schiffe liegen, deren Mann ⸗ 


Ueberreſte verni hietee Shife 
Drt 


anderen ruſſiſ ya | 


krieges könne von Enaland nicht angenoms 
men werden. Selbſt Wilſon werde dies 
nicht anders erwartet baben, denn er wiffe, 


daß die Verbündeten die Blockade Deutichlanys 


noch verſchärfen müßten, um das Ende 


des Krieges zu beſchleunizen Der „Temps 

erklärt, Deuſchland und Oeſterreich⸗Unzarn 
feien ein ungeheueres beſeſtiatesager. 
Die Belagerer brauchten keine Rück iht auf die 
Zivilbevs kerung zu nehmen, das Ziel der Bee 
lagerung Deuiſchl ands ſei eben die Kapitulation. 

Keine Intervention könne die Maßnagme auf⸗ 
halten, welche getroffen würden, un die Blockade 
zu verſchärfen ud die deutſche Seeräuberei zu 
beantworten, feine Exwägunz köane die Bere 


bün deten veranlaſſen, die geſetzli hen Mailen 


niederzulegen, über die fie verſünen, um die 


Unterwerfung ihrer Gegner zu beschleunigen. — 
a ketit Journal“ ſchreibt: Die Zentral mächte, 
welche den Krieg entfeſſelt haben, wollen ihn 
verlängern, indem fie die Verbündeten zu zwin⸗ 


gen faden, ihnen vebensmutel und Rampfınıttel 


zu liefern. Dagegen wollen die Verbündeten 


Din Gegner vernichten und den Krieg beenden, 


wurde z B bei Amtwich ein Rettun gs 


boot von dem Da npfer „Veehawken“ 
ber 2487 To. qob ift und der Reſtitution⸗ 


Ter Unterganz des „Wellern Cid“ 


Der Rapitän des unterge zangenen Da npfaed 
a „Weilern Coaſi“, 
ken Veilun ſeines Dampers: 


Redeliff, erz lte üder 


Wir ſuhren gerade unter Volldampf, als 
Ich bef l, 10,9 die 
O das S gif aut eine 
Mine gelaufen oder von emen Toepedo ges 
noſfen wurde, vermag ich nicht deten ut gi 
Jh weig nur, da; die Explosion 
ue Well: 


wurden 


206 engliſche Schiff: in der letzte n 
Jiaanuuarwoche torpediert. 
Berlin, 2. März. Der „Deutſ hen Tizes⸗ 

zeitung“ wird aus Notterdam unter den 
2 März gedrahtet: Die Beätter ſtellen fef, 


K ... —— — . ³ ³»- ⁵——in m ¼¼ ee! . ...... ...... 


indem fie dem Gegner die Züfugr von Kampf⸗ 
mitteln und Lebens milieln aofperren. 


; Də man 
da nur fragen könne, auf welcher Seue das 
e Inteleſſe und das en e 


Die Dardanellen. 


Ruſſiſche Abkommen über die 
Dardanellen. 

Hamburg, 2 1 ärz 
sichten“ meiden aus Rom: Rußland und Eag⸗ 
land haben nach einer hier aus Baris einge⸗ 
troffenen Meldung vor Beginn 
Beſchießung der Dardanellen eine bis zum 
Friedensſchluß nedeim zu haltende Bereine 


Konſtantinopels an Rußland und 
ten freien Zuni Mur lands zum Wk meer, 
andeierſeus die zu ſiſche Anerkenuanz der 
engliſchen Souverän at über 


Afghaniſfan und die Ueber laſſan aller 


raji cn Anfpiuche auf Tieck an Ga, lano 
eliyüske 


Der „Eindruck' in der Türkel und bei 
den Neutralen. 
Konſtantinspel, 2. März. In einem Leit⸗ 


artikel beipriht „Turan“ den Erru des 
Dar daneilen⸗Bomdardeme us und meint: „Die 
Beſchie dung habe mehr Eindruck im 


Auslande als in der Türkei aeman 


Die Nu oa weiß. da3 defer Krieg ein Kımofı | 
ums Dajetn iſt, de hub ift Re auf alle O5 et; 
rorkereitet. Als we beſ aloſſen, am Ke ele 


ie kun h nen, wuglen wir f dog, daz wir ao 'e. 


Opfer niiden bringen mifen. Der Einsiu | 
des Lo udardements auf die Balkanflagten un) 
auf die Ne walen si für die 5 


Die Gmb. Nah- 
der 


barung geliofien, die die Ueberlaf jung 


Nr. 2 
da vor allem Bulgarien 


un ufig, 
TEH, und ſelbſt Italten und Grie gent 
fühlen, daß fih die Beſchießung gegen il 


Lebensintereſſen richtet; wir 
unſere Verbündeten warten den Erfolg der 
ſchießung mit Kalibluütigkeit ab“. 


Athen, 1 März. Die Aeußerungen 
Tetersburger leitenden Kreiſe, daß Ruß la 


fabs bedeuten, wenn 
tuſſiſch würde. Rußland ha be ſich aber jetz 
Rån pie verwickelt, die für das Zarenrei p ein 
kotamophalen Ausgang nehmen könnten. @ 
dürfe al ə nicht daran denken, was es erobel 
wolle, ſondern es müſſe defür forger, zu h 
ſchützen, wis es habe Die kuſſiſche 
pvaltloliſchen Kreiſe find mi 
Griechenland jebs unzufried 
weil es den Kouflikt nut der Turkei fried 
leigelegt gat. ü 


Die Baſis der englischen lotte. 5 
Nem, 2. Marz. Hier wird bekannt. de 


Er auf einem N 10 8 
von Tenedos, in der Richtung auf die Da 
danellen gelegenen Inſelchen, der ſozenannte 
Kanincheninſel, befindet. Hier haben die Enz 
länder Beobachtungspoſten. Docks und Fun 
telegraphgie eingerichtet. Unter den an der 
ſchießu g beteiligten enaliſ ben Schiffen beit: 
ſich der ſogenannte Ueberdreadnou igt „Q 
Elizabeih“, der die mo ernſte und å 
Schiffsartillerie beſitzt In der Bu he 
Kanincheninſ 1 liegen Trans poriſ hife mit an 
geblich 30 000 fran zöſiſcen und unbeziffer 
baren” indischen Soldaten, die zur Oinecun 
auf der Halbinſel N San zu fei 
ſcheinen. | 


Jı der „Deutſchen auen 
le ſen wis jo: ease Aasſfagtungta: È N 


Niere Ver nutunz, das man in Bondon aar 
niht saran de ke, fie den Fell eines Sieges de 
Tripleentert in Orient bea R fra die Meet 
en zen und Konſtautnope'l in die Hand y 
geben, wird dur h die engliſ he un fran: siig 
Preſſe betätigt, Min verſpr ht Riß and 
freie Darchfart un „einen. Hıfen_ an of: 
Meere“, niht R {Erntinapel, . Der Pri 
Finbo⸗ ip:iht 001 einer Jıtrentioraliien 
dee Miteng n analog dem- Sarezla tale G 
„Ai nſterung“ der M:ereszen. Die Shri't Keita 
RB: :ftantinonel fode neutraliſtert werden, 4 
„T ups“ p icht ähnlich und it ebeaſo der 

St, daß ei neuer O anismus auf inter 

nake G.uadlaze an Bo porus ar die Stelle 
gezen wärtigen germ ni gen Ge ſvaltherrſ $ 
treten“ foll, Ko aſta atinopel fode „901 feinem 
Ringe as Hauptnadt herwaterjteijen? Diran: 
nö ea die Niſſen eataehmen, daß Faiktei h 
u Enia kei ies ves, wie der „T mp” jgreibt, 
R ßlaads jahr ;underteate Wiaſche zu ber wirt 
nagen denken. Sie würden Rıpland nicht ein 
m 1 — | gehen, sei . de zn di 


Rennenkampfs Olic 
| und Ende. 


Ein Mitarbeiter des Secolo hat G 
gen geit gehabt, in Petersbur! den wen 
Ren nenka up, det in Hagnade gea 
und, wie eini e wiſſen wollen, forate in 
krieg gerichtliche Unterſuchunz verw ckelt it, 
sines zu ſiſchen Fa uille zu it Ta und üg 
ih z nuter galten. „ Der Zuid gat es 
kt,” ſchreibt der itadlenlch⸗ Joursalit, „ 
ich wägrend eines meiner jünzıten Ve. uge 


Peters durg General Nennenkamp' in einer 
ſellſchaft traf. Ih wurde ihn worte It. 
rug Generalsuniſocm. Eine verig öei je. 
drun jene Gestalt mit einem enora rotor iu! 
buſchigen Sch urrbart, in eigen 3: 1, itd 
ah die brutale Kraft des Ke ie 18 n ine! ib 
ausprägt Sein Fill ſchen in mht 
derte nahe zu gegen: wenig teas tai er 
gegenũ ber a les, un mi h lau en zu tajf u. l 
er noch im Big feines Kon n 11503 je S: 
Stimme kein t dat und p.u up wie fern: JÈ 
Er IB. iht ftanzö,iſ. g. aber gt fo. Dertig: 
aiig Seine gaaze Daltunz lies es mir 
ezeigt erſcheinen, fen ÜUaglück mat S 
Hasızen z ubersgeqeu; beg eh gte ` 
et nie Gefädgt, das ec mc asi eine 
atge Aufcage die Awo. ſhatolg vie 
würde So began 1.9 dend die U: iter q alt 
Alt der unveroinoltchen Fiage: a Ste li. pòt 
‚ange in setetsourg $” Abet ad Oleje „ei 
tejet hosie schienen ihn wie alle ADe 
au Wertegen heit zu dingen. Erst nach kate 


Befinnen kam die Amwort: „Ja, ich! bin hier 

einiger Zen zu meiner Exgolun z.“ JH 
o, als wenn ich von feinem Fall nichts wü 
aud Melle eine allgemein gehaltene Fca ze dii 
den Krieg und die ruſſiſchen Operattonen 
DO .:preußen, „Die Eroberung vos O tpreuze 
antwortete Keanenlanpf, die us Anfang L 


i 
Ei 


des Schwarzen Mee: 


ſchloſſen (nd, u 


den Staub ben en. Ele 
ſondern unſere teine Stira boh aufgerichtet 


Wir glauben, daß die ganze tükiſche Nation 


N l 
B 
TH. G 


Kriegs ſch ff: binduchfahren zu laſſen, würde 
Kußlerd berehtigt fein, Dafüe würde es das 
Bergnügen und bie Beruhigeng haben, enzliſe 
Geſchwader im Spwarzen Meere zu fehen, in 
und ser den Mieren zen, Dieſe würden xatire 
lich nicht befestigt fein, und dad Giſamtergebuis 
im Gegenſaß zu bite 
mpfisdlic Ber» 
ſeinen Küſten 
E z erhalten. 


her eine leicht 
wendbare Gt 


zts Neues mit der bier 
ft bekundelen Abiht 
daß ein engliſch⸗ 
Sieg das Ende des 
Konſtantinepels und 

eb Türkiſchen Reiches 
‚bebauten würde. Die an 

iedergegebene begeisternde Rede 


anderer Stelle n 

des türkiſchen Ram ; 

ſagt: „Möge die Welt erfahren, daß wir ent ⸗ 
nicht indem wir auf der Erde 

kriechen, ſondern indem wir wie die Löwen 

kämpfen. Wir wollen nicht unſere Stirn in 
en, wie Feiglinge und Elende, 


tragen, wie eine edle und unabhä raige Nition“ 


fo denkt, wie der Kammerpräſt dent, daß fie 
eutjloffen iſt, alles einzuſetzen im Bewuztſein, 


daß ſie uur ſo ſich davor bewahren kann, alles 
zu verlieren, und gewiß fein kann, alles zu geo 


winnen, Den Angriff auf die Dardanellen bea 
miete Halil Bei richtig als den Akt eider ge⸗ 


wiſſen Berzweifl ing der Verbündeten, welche 


einen Giſolz iu Oſten brauen, um die ſüc 
fie dort immer unerträglicher werdende Sitne 
ation zn ändern. Wir brauchen nut im Bu 
ſammenhang biermit die Namen zu nennen: 
Aegupten, Italien, Rumänien, Aufgebun! der 
Bockade Rußlands im S hbwarjen Mere, 
Aber auch darin hat Halil Bey recht: Selbſt 
wenn die verbündete Flotte durch die Darda⸗ 


nellen käme, was Hall für unwahrſcheialich 


hält, io würde damit die Türkei nicht vers 
loren fein. Mart und Eiafluß der fran ö ſiſch. 
engliſchen Flotte reicht nicht weiter als die 
Tragweite ihrer Geſchütze. Die genüt aber 


nicht, um die Tirkei zu beſiegen. Die Elite 
des iü ijden Heeres tt um Konſtantinopel 
vereinigt. Es würde keiner der verbündeten 


Mächte möglich fein, eine auch nur aun gern 


gleichwertige Streumacht dort auf die Beine zu 


bringen. Die Wirkung auf den Iflam etwa 
eines Beſchlezung Konialttaopels würde Yere 
mutlich nicht gerade zu Singe der eagliſchen 


und ſtanzöſiſchen Inter eſſen ausfallen. 


Die Unternehmung auf die Dardanelle nenge 
iſt. wie A quiih vorgeſtern im Unterhauſe ere 


klärt bat, von langer Hand her geplant. Die ſe 


Auffaſſung ift hier vor 14 Tagen vertreten. 


worden. Ein Gelingen der Unternehmung wird 
da durch natürlich keineswegs verkürgt. Bis 
jetzt hat die Flotte nur Unweſentliches erreicht, 


ſcheint dagegen ſelbſt ziemlich erheblichen Schaden 


erlitten zu haben. Bei nüchterner Erwägung 
alles Für und Wider kann man ſich auch hier 
der Anſicht Halil Beis anſchließen. Rechnen 
muß aber naturgemäß der Politiker wie der 
Soldat mit dem Eintritte aller Eventuallläten, 
‘eb fie wahiſcheinlich find oder nicht. 


— nt nme, 


Krieges erſolgreich vorm älts ging, ſiieß plötz 
lich exf esnite Schwierigkeiten. Wir 
ſahen uns durch überlegene deutſche Kräfte auf⸗ 


ge halten und mußten uns angeſichts der 
Heber macht über die Grenze zurückziegen. Die 
ſorgſame deutſche Vorbereuung — Sie werden 


— 


von einem Punkte oer gont zum anderen 


Igetiattete, jo daß wir uns auch dort, wo wir 
zu ächſt in der Ueberzahl waren, under ſehens 
Marken Näf ien gegenürerlahen, machten eine 
Verwirklichung unſerer ursprünglichen Pläne 


7 


fügt der General hinzu: „Man muß die 
Deutſcken zer ſchmettern. Wir werden 
‚fie zei ſchmeitern und werden ſiegen! Sie dürfen 


‚überzeugt jem, daß Hindenburg, dieſer 
Hundeſsyn () uns nicht mehr lange läſtig 
fallen wird.“ „Die Deutſchen“, fo. ſchloß 
Mennenkampf feine Berteidigungdrede, „warfen 
von ihrem Kriegsſchaupioz im Wellen die 
been Truppen, über die pie verfügten, gegen 


uns. Aber das wird ionen alles nichts helfen; 


ſie werden geſchlazen werden. Die begeiterte 


Kampfesfreude unserer Tiuppen iſt über jedes 


Loo erbaben. Die Deuiſchen haben bei wren 


Muſſenangriſfen enorme Verluste erlitten. Sie 
find niedeigemägt worden, wie Korn von der 
Saje” 8 „ 


„er Ciflärung. für meine Bfe”, fügt 


ber italieniſche Jompaliſt binzu. „will ich 
über die Gründe der Abfegung von Rennene 
kampf noch das Folgende ſa zen: 


den ariflofraliſchen Kreiſen Mes kaus und -Pes 


tersburgs kam deshald eine Rennenlampi 
| dem man vor⸗ 
der ohnehin: auf das Leben 
feiner Soldaten keine Möckſicht nehme, ins⸗ 


feindliche Siud mung in Fluß. 
wa, daß er, 


Peſenbers bie Saifeslige Garde direkt dem 


tren en, Nax durch die Meerengen feine 


terprä denten Hull Bei 


ia willen, daß ſich die Deuiſchen ſeit vierzig 
Gaben auf den Krieg jſyllematiſch „vorbereiteten 
das dichte Eiſenbagunetz, das eine blige. 
foncle Berjdjiebung gewaltiger Truppen⸗Maſſen 


unn zolick.“ Und mit ſchlecht verhehltem Zorn 


Die kalſerliche 
Garde halte entſezliche Verluste erlitten. Ja 


erſtatter des „Berliner Ta ꝛceblattes“ meldet 
quartier: | 

Im Karpatbenkampf fielen ih den Ver- 
buͤndeten nach leber winduna der Bage 
höhen neue, nicht wenfzer ernſte Schwieria⸗ 
keiten entaegen. Tie Rufen haben fid nad 
ibrem Rüdıug aus der Bukowina qei didt 
konzentriert und aus Polen alle ver⸗ 
füabaren Kräfte zuſammengezogen. Man 
ſckätzt ibre Geſamtiahl in dem galiliſchen 
Kan pfraum jezt auf 800000 Mann 
Während fie überdies ihrer Operations- und 
Verpflegungsbaſis näher gekommen find, 
trennen Kammhöhen die Verbün⸗ 


bindungen. Ter Nachſchub muß nm 
geladen, Munition auf Maultieren mit ange⸗ 
hängten Schlitten, die Geſchütze zerlegt irange 
portiert werden. Trotz all dieſer Schwierige 
keiten errangen die Verbündeten weſilich des 
UÜſzoker-Paſſes neuerlich nach hartem 
Kampf Erfolge, nährend ſie ſich ſüdlich des 
Tujeſir trotz vieler von den Ruſſen vor 
gebrachten Reſerven behaupten. l 


i Joffre und die Preſſe. 


Die Pariſer Zeitungen dürfen keine ge 
naueren Angaben über die Beſtimmung der in 
Toulon nach dem Orient eingeſchifften 
Truppen machen, die angeblich die Sa ke eines 
Armeekorps erreichen. Die engliſche Zenſur ge⸗ 
flaitet dagegen die Mitteilung, daß ineiſche 
Truppen aus Aegypten dazu beſtimmt feien, 
auf der Haibinſel Gallipoli oder an 
gewiſſen Punkten Thraziens zu 


[landen. 


Wie England die Neutralen 
behandelt. . 
Aus Holland wird von einem glaubwürdige n 
Augenzeugen über den Angriff eines engliſchen 
Fliegers auf einen im neulralen Bitje 


Dampfer jolgendes mitgeteilt: 


fernt niederſielen. Die Bomben waren mne 


zweifelhaft dem Dampfer „Main“ zugedacht, 
kenn der Flieger nahm, aus Gib- W 


— — a 


e 


‚Opiertode ausgeſetzt habe. Dieſe Ankla en 
ſanden bald das Ohr des Zaren, und den 
Proteſten geſellte ſich die Bitte zu, Rennen⸗ 
kampf von ſeinem Kommando zu entheben. 
Gleichzeitig war auch der Zarin Alex indra 
vom Kopenhagener Hofe die Kunde geworden, 


meint iſt wohl das Jagdſchloz Roninten !) 
von den Ruffen geplündert worden fei, eine 


berühite. Ter Zar erteilte Rennenkampf jojort 
den Befehl, alle aus dem Schloſſe geſtohlenen 
genſtände wieter herbeizuſchaffen. Dieſe ihm 
aufgegebene Sammiung des Diebsgurs war 
aber ein überaus mühſeliges Geſchät. Beim 
beſten Willen war es Reunenkampf nur möglich, 
einen winzigen Teil der Silberſachen, die die 


Koſaken unter ſich geteilt hatten, wieder zuſam⸗ 
daß der Schrei: „Die Deutſchen haben uns 
in Rußland ja ſteis erſchallt, wenn man in 
Verlegenheit iſt, für eine Schlappe eine fid 
wurde. Und die Anklage war ja in dieſem 


halle endlich den Sündenbock gefunden, und 
ſelbſt die Bemühuagen des Grogfürztea Nikolaus 


burgs geniale Hüyıung verelleite ufn e Un 


kau pf, 


Die Anſchuldigungen gegen in verdoppelten 
fig immer mehr; ſchließlich gingen feine Gege 


aus dem öſterreichiſch · ungariſchen Kriegs preſſe ⸗ 


deten ven ihren rückwärtigen Ver⸗ 


fingen vor Anker liegenden deulſchen | 

Fa l u ER 3 ußlan! i 5 a 2 . 1 
Ich war am 11. Februar gegen 10 Uber | Rußlands w rtſchaftliche Nöte. 
` vormittags an Bord des Dampfers „Main“ in 
Vliſſingen, als der engliſche Flie ſer über 
Dampfer „Main“ weafloz und zwei Bomben 
warf, die etwa 300 Meier vom Dampfer ent⸗ 


ſt kom⸗ 


— — — — — — — 


daß das kaiſerliche Palais in Gumbinnen (ges 
Nachricht, die die Kaiſerin überaus ſchmerzlich 


 Eilberjachen und alle anderen wertvollen Ges 


menzubringen. So konnte es denn nicht fehlen, 


verraten!“ det feit der Schlacht von Nicwa 


'halti:e Erklärung zu finden, immer lauter 


Falle auch nur zu be kündet: war denn Rennen 
kampf nicht etwa ein Deuiſcher 7 Kurz, man 


Nikolajewitſch den Juttigen der Holkeiſe zum | EWEN Ociginale in 
Trotz Rennenkampf zu halten, konnten den 
Vezurteilllen nicht keien. Das durch Haben 


getzungsmanöder gab ihn: dann. vollends den 
Gnadennoß, da man jitem verſpäleten Eins 
pigen. öte Schulo au per Niedstlage zul.hried 
Jetzt war es für jeden ſonnenklar, daß Rennen | 
ouf defen ſtrategiſche Ueberlegenteit 
men oben noch ſoviel Hoffnang geſetzt hatte, 
nur ein mitfelmägigee Durchichaittsgenꝛcal war. 


Die Kationen werden hier 


. . — Eomwavend, den B. März 1910. _ 
Schwierige Karpathenkämpfe. 
Berlin, 2. März. Ter Sonderbericht | 


mend. über der Schelbe-Shiffzwsrtt feinen Murs J Ausfuhr: 2 351 00) Nabel gegen 50312000 


öſtlich auf Dampfer „Main“, lies die Bom ben 
etwas zu früh fallen, und nahm nach Ueber⸗ 
fliegen des Dampfers feinen Kurs wieder jüde 
mild. 

Ueverflüſſig hinzu zuſä zen, daß auh in dies 


Der Bericht des Beſiegten 
an Nikolai. | 


Der Krieasberichterſtatter des Belter „A Nav“ 
meldet: In Lodz erhielt ich Kenntnis von der 
Winterſchlacht in Maluren Ueber den Verkauf 
und das Ergebnis der aroßen Schlacht erzählte 
man mir, daß General Sievers, der 
Kommandeur der v rnichteten 10. ruſſiſchen 


Armee, ſelbſt nur mit ſchwerer Mühe der Bee 
fangenſchaft entging und ſich ſofort ins groge 


Haup eq tartier begab, wo er vom Großfürſten 
Nikolai Nikolaje witſch mit bes 
greifliten Vorwürfen en p'angen wurde. Der 


General verantwortete ſich damit, daß der An⸗ t 
ariff der Deulſchen von an Berordentlider | 


Raſchheit war und er nicht hatte damit 


rechnen lönnen, daß die Deutſchen im Schnee 
und in der Kälte die furchtbaren Boden ⸗ 
ſchwierigkeiten überwinden und Gewalt märſche 


von 40 bis 45 Kilometer am Tage machen 
könnten. 55 | i 
Eine polniſche Eiſenbahnbrücke 
l N geſprengt. FEN 
Der „Wiedeński Kurjer, Polski“ meldet 
aus War fan: Die Abgezunoten der polniſchen. 
Uaabzängigkeitspattei haben die von ruſſiſchen 


Widen ſtreug behltete Etlſeubagnubrücke 


bei Tiuszez in die Luft geſprengt. 
Die Brücke hegt einige Bahnſtatlonen vor 
Warſchau in der Richtung Bjeloſtot, 
Wodna Warſchau. e 


Gute Kunde von Przemyk 

Die Krakauer „Nowa Reform:“ erhielt 
einen durch die Fliezerpoſt beidcderten intere 
eſſinten Bericht aus Przemy l. in dem es u. a. 
heißt: „Przemysl iſt nicht zu erobern und 
es iſt fider, dag es durch den Feind niemals 
erobert werden wird. Man muß den Gelden 
mut der Bejagung beſonders hervocheben, die 
unter dem General Kusmanek Be 
wunderns wertes leiſtet. Die Verſuche der 


Rufen, Bonben aus Flu zmaſchinen auf die 


Erſtung zu werfen, mißglückten jedesmal unter 


den Feuer der Batterien auf dem Z bieſtente. 
Alle Angriffe des Feindes warden bis ger unter 


ſchweren Verluſten für ihn abgewieſen, während 


wir bei unjeren Ausfällen eine Asjagl Wae 
Ichinengewegre eroberten. | 


Aus aller W elt. 


Petersburg, 2. März. In wie furchtbarer 
Weiſe der Krieg den ruſſiſchen Handel lahm⸗ 
gelegt hat, beweiſen die Em und Ausfuhr⸗ 
ziffern, die fit über den ruſſiſchen Handel für 


die erſte Jauuarbälfte veröffentlicht werden. 
In der Zeit vom 1. bis 15 Januar a. St. 
(14 bis 29. Januar n. St.) hat Rißlands 


ner zum Stur m über und bra gten den Bere 


gaßten auch glückuch zue Strecke.. Der unter 


dem Vorſitz des Genetaliſn aus Nikolai Wios 


iajewilſ g verſammelte Geueralſtas prüfte die 
von den Unterſügrern aufgeitellte Beyauptung 
von Rennenkampfs Unfänzken und kam zu 
einer Verumleilung: Neunenkampf verlor das 
Kommando und wurde von der Armee ente 
fernt.” Va i i i > 


glenes Feuilleton. 


Die amtliche ‚PanamaSanal-Bymne‘, 


Soc eig“ zu Bolton auiä zlich der Eeöffnuag des 


Panamakanals die von Ausſchuß der Priami- 
Ausſtellung preisgekröate Hy nne zur Urauffüh ung. 
Sie iſt für zemiſchten Cjor, Occheſter und 
| | bekzunten 
amerikauiſchen Tonſctzerin H. H. A. Beach 
(Any May Cheney), die, gebars am 5. S. p. 
lemben 1367 zu Heaucker und feit 1885 vers | 


Degel, konpo tiert von der 


heiratet, i) namentlig mit Occheſter. und 


Kammermaſik auch in Deatſchland einen Namen 
Wendell Pgilipps 
Stafford herrugrende Gedicht gat einige polie | 
tiich jetzt an ü ige Stellea, die wi: aus dem 
wörtlicher U. berſeßz anz 


gemacht hat. Das von 


hier deutſch wiedergeben: 


„Ju Freizeit läßt die großen Sch fe gern, 
In Freigeitsauftraz Boa Meer zu Meer, 


Die Ozeane erheben RY und die ipl $ TA 
Diener der Bociek 


llaeigen, 


p 


Bis jeder Hafen it ein Gim, 


Und alle Flaggen find eint.“ 


: 3 lief der e 
E nſnuür belief ſich auf 8 528 000 Rubel gegen 
58 358 000 Rubel im Vor jahte. en: 
ſelonverſtän dlich einen ungeheuren Ausfall den 
Yes ee aal ha iran Zolleinahmen, die einen weſentlichen Teil we 
ae en e une a, fe, br eri n be lee. 

döchſtens ein bedauerliches Verſegen zugeben iſt Nußlaud für feine e ia 
nur ngh auf die trans äbiriſch⸗ Bin anyes, Sn 
wieſen. Ueber Schweden iſt aferdinyg no ß 
eine Verbindung im Ganze, die ze l 
‚direkten Anſchluß bat und fait nut für Bots 
und Perſonenverkehr in Fraze kom nt. Dis 
Umladen von Gätern iſt auf dieſer Streck, 
wo einige Stuaden lang l 
Fuhr. derk und Schlitten 
werden muß, fo gut wie ausgeſchloſſ n. Die 


foles follf da von 


een 


Fur betragen. DIE 


die edo nit 


der Anſchluß durch 
auftecht erhalten 


Dampfer derbindun über die O tiee von den 
finnuchen Häfen aus wird, abzeſehen von den 
Eis vergältniſſen. durch die Wichfamteit der 
deutſchen Ortſeeflotte faſt unmöglich gema gt. 
Mußlands Hauptartikel, der Beizen, verfault 
in den Lageiräumen und der ruſſiſ ge sredit, 
der auf dieſe Ausfuhr angewteſen iſt, Rali 
immer mehr. Langlam iſt der Rabelkurs in 


London auf 1 13 gefallen; gegen bieſen natät⸗ 


lichen E uerlunzsprozeg der Ouch den orte 
fat der Ene und Ausfagr entstanden ist. 
olteben alle künttichen 948. geln zus Hebung 


des Mubeikurjes vergeblich. | 
Wachſende Gärung in Perſten. 


Nach den mit der letzten Poit aus Perſien 


in Konſtanti opel eingetroffzuen Nihri hien pge 
ginnen die Blätter in Teheran und der Probiag 


die Regierung wegen ihrer Neutralität angge 
greiſen. In Iſpagan und Shiraz gedrucktes 
Pioklamatronen, in denen an die muſelma⸗ 
niſche Einigkeit appelliert wird, werden 
in gang Perſien vecbreitet. Un der Wiikaaz 
dieſer Proklamalionen entgegen zu arbeiten, 
lieg der briliſche Neuſul in Schiras 004 Fceun⸗ 
den Englands an die Regierung ein Telegramm: 
richten, in dem jie aufge,o-dert wird, nit mit 
der Türkei zu gehen. Das Telegramm batte 
keiue Wük ung. 
Das Konſt inkinopeler perſiſche Blatt „Haver“ 
erfährt aus Teheran, das der britiſch: Gesandte 
bei der perſiſchen Regierung ‚Berwagrang eine- 
legte, weil der Shih dem englaud feindlichen 
Sale) ul Dauleh ein Eſreakleid und einen 
mit Brillanten beſezten Sibel ü ſectei hie Tog, 
der Proteſte des ruf iſchen Gander je) 309 


aus Jspigan in Teheran ein ietco fine dcie le“ 


nach Aſerbeidſchan asgesuugen Des 
engliſche und der rufſiſche Koaſul za erm ra- 
ſchah verſu hten die Stan ue im Pinete vas 
adjad, Paidra y Ratar- und Big. K 4. 
gegen vie Türkei auf zu viegeln. De Stine: 
warden jedog inzwischen jüe die Dicia gee- 


wonnen. Das etufl rei ge Oer zugt dec G 


dend von Puscha, Aka Su, bi ig 
Puiſcht⸗l⸗Ka eingeltofen, us y mit den 
wO.lverneus über den Dich 34 Bepe o 
Die Stänne von sera.) ots 28.018 
Erlauonis, i.) oer bicia Ac aa A lieh en. 


zu omen. 


Maſſenabreiſen von Perſern ans 
| Moskau, 2. März. Der Norreſpon dent des ö 
„Bolos Moskwy“ meldet aus Balz: Die bore 


Die Brotkarte im Alten Teſtament. 


| Wire das Wort Bea Abas- in Gıglows rel 


Acoſta“ nicht gar zu abgebrau ite min wäce Bite 


ſucht, es auch diesmal anzuwenden. Aach die 
Einri htunz der Brot kate und der Brot- 


verteilung in den von unſeren Verwaltungs⸗ 


behörden angeordneten Formen hat bereits W 
altexrsgrauen Z.ıten ihresgleichen geha! Wis: 
igre erſte Er päguung ijt dort zu fi ien, wa man 
ſie wa zrſcheinlich am wenigites ſuchen wärd:: is 
der Bibel Das haben die klugen Herren im 
roten Hısje wohl nicht vermutet? , ist aber 
20 10, uud der Beweis iſt leicht zu Jahren. 


Eine bioelfeſte Lehren aus dem uns fteundnach⸗ 


varlich verbändeten Knſerrei weist uns auf, 
2 | eine Stelle des Prop eien Ezechiel dia, der 
Am 14. Februar kam in der „Hiadel and Hape | 


über die Maßznagemen in den durch Hangers-⸗ 
not bediogten Jeruſalem ſolzendes - werkuadel: 


(IV, Vers 9 u. J.): 


„Du aber hole dir Weizen und Gerſte ze 
Bohnen und Linſen und Heſe und Spelt und 
ze es in ein G. ſjäß und bereite Brot daraus, 


daz du dreizundertneunzig Tage davon zu effes. 
habeſt. Die ganze Zeit hindur h, wü prend wel yee 


du auf deiner Seite liegſt, ſollſt du das eſſ n. 
un zwar polt en deine Speiſe abgewogen 
verzehren, täglich zwanzig Sekel (L;; 

einet Zeit zur 
anderen elſen“ F 
Weis ſonſt noh dieſer berſerkerwülize Prop je 
— er fod nach der Legende bu bänerlichze Here 


kauft geweſen fein und daher ſich keiner ſo ge⸗ 


wäglien Sprachformen bedient haben wie feine 
vornehm geborenen Berufsgensſſen Jziala gadi 


Jeremias — an Ealſetzli keiten auf das fünde- 


I hafte Jituſalem hereindte hen zeſehen hal, des 
a Tg den Leſecs zee Pech zet ſelbes jayi . 
Buch den Wellenſch m a a a 
Tengo aa a lahinſcießen , 

U ihre Wimgelwerzen von der Sause befteahlt, , 


lazes. 


Bean $ : iA er í 
1 AS F R Bar ta TERN: 5 
S -F Ka ee ` 
— - Viia j -E = , Yan g 
t us 2 i 


digen Sanbels-. pam; PEET | p Tab 10 “= 


beſorgt durd die Kaffedabreiſz per- 
ſiſcher Arbeiter aus Baku. Die Leute 
verlaſſen ihre B. ſchäſtigungen, verkaufen ihre 
ſpärliche Habe und kehren in die Heimat zu. 
zück. Es zirkülieten unier ihnen die unglaub⸗ 
lichſten Gerüchte. Die bedauerlichen Vorkomm⸗ 


niſſe mit den Muſelmanen in Kars, die einen 


ſehr ſtrenzen Beſehl der oberſten Verwaltung 


zur Folge Hatten, erhöhten noch den Schrecken 


unter den peiſiſchen Arbeitern. Man verſucht, 


fie zu überzeugen, daß ihnen keinerlei Wel = 


rohe, um ſie in Baku zu hallen. 


Petersburg, 2. März „Nußkofe Slowo” 
meldet aus Teheran vom 23 


Banken, um die Umwechſelung durchzuſetzen. 555 


Belgiens Wiedererwachen. . 


Brüſſel, 1. März. 
R ohlenbörſen haben in Brüſſel, 
und Charleroi 


menig ihren Betiieb, unter den letzteren dieſer 


Tage die größte belgiſche Papierfabrik 


in Willebroek. Auch der Antwerpener Dia ⸗ 
manten markt bat einen Auſſchwung zu 
ver zeichnen. 400 Mühlen find im Betriebe 
gegen 200 im Januar. 


Ein Fremdenlegionär äh: | 


Genf, 2 2. März. Wegen angeblicher Auf⸗ 
reizung von Fremdenlegionären zur Fahnenflu ht- 
wurde der deut | he Fremdenle nionär Schuld 


in Üdſchda vor verfammelter Garniſon und 


zahlreichem Publikum am 27. Februar 
erſchoſſen. 
in Udſchda einjtimmig zum Tode verurteilt 
worden, weil er mehrere Fremdenlegionäre zur 
Fahnenflucht zu veranlaſſen geſucht und ihnen 
empfohlen hatte, die marokkaniſchen Stänme in 


der Umgegend von Tazza gegen Frankreich au’. 
zureizen. Wärend feiner Unterſuchungshaft fol | 1 
f ibn her, 
ſangen. 


Schuld nach franzöſiſcher Darſtellung kein Hehl 
aus ſeiner frangofenfeindlichen Geſianunz gee 
macht haben. 5 


Cokales. 


Lodz, den 6. März. | 
Brtauntmachung⸗ 


Der Herr Oberbefehlshaber hat durch 
3. M. den Rubel⸗ 


Arweebefehl vom 25, 
wert auf 


einhundert Mark für bafans. 


fünfzig Rubel, 
| alfo: 1 Rubel == 1,92 Mark 


feſtgeſetzt. 


Die 7 
das vormalige Gouvernement duch pf. 


vom 31. Dezember 1914 getroffen 1 


iſt hierdurch erledigt. 
Lodz, 5. März 1915. 


Der ale, Deutſche Polizeipräſident 


v. Oppen. 


An unſere belasten Kefer. 


Es ſind uns in letzter Zeit wiederholt 


Klaren über die unleſerliche Schrift der 


„Deutſchen Lodzer Zeitung“ zugegangen. Wir 


müſſen anerkennen, daß diefe Beſchwerden bes 
rechtigt ſind, 


ſchuldigung anführen, daß wir gezwungen 


waren, ünſer Blatt in der erien Zeit mit 


Hilfe des vorhandenen alten Materials bere 
zuſtellen. Wir bitten unſere Leſer noch um 


einige Tage Geduld. Die neue Schrift ift 
ſodaß 


aus Teutſchland bereits eingetroffen, 
wir in der Lage ſein werden, unſer Blatt 
ſchon in den allernächſten Tagen auch in iede 
niſcher Hinsicht einwandfrei auszugeſtalten. 


Selnabme von vier Banditen. 


Wir brachten geſtern die Auslobung des 
Lot zer Polizeip-änidenken zur Festnahme von 
Banditen, die in letzter Zeit in der Umgegend 


anſerer Stadt ihr Unweſen getrieben baden. Es 


handelt ſich offenbar um eine organiſterte Näuber⸗ 


bande. die bereits mehrere Mordtaten auf dem 
Sewiſſen hat. Den energiſchen Maßnahmen 


der Miliz ift es zu danken, daß vier der Ban⸗ 
Diten bereits dingfeft gemacht werden konnten, 
daß auch den übrigen ihre | 


und e8 iſt zu hoffen, 
ſchändliches Handwerk 


bald belegt 
Wir egt werden wird, 


kLeaten si 8 Einzelheilen: 


Februar: Die fo 
Einwohner Teherans weigern fidh, engliſ dis : 
Papiergeld anzunehmen. Sie flürmten die 


ſich die Ve. waltung vor, 


Die Metalle und 
Lüttich 
ihre Tätigkeit wieder aufge⸗ 
nommen, ebenſo zahlreiche induſtrielle Etabliſſe. 


angenommen. 
für jedes Stück. 


Al xaudrewer dabon in Kenntnis geſetzt, 
in der U ngegend unſerer Nihbarſtadk eine be⸗ 
waffnete Banditenbande ihr U weſen treibe und 
an Diendtar, den 2. März. im Dorje Slovak, 
Geneinde B 69, zwei dot wohnhafte Familien 
Schuld war von dem Krie sgericht 
ſtialiſche Weiſe ermordet habe. 


vorzuzeigen. 


Feſtſetzung des Rubelkurſes, welche 


können aber zu unſerer Ente 


erhalten über die Verfolgung und Feſt⸗ 


Rahme d i 
bme der Mörder, jawie über ihre Shams, Waffe bei ihm vorgefunden, da er dieſe "y 


vor jeimer Berhaftung mesgemazjon: Dune 


Due Be We Bettina — — 


ile ib Dai 1 Vĩ Mien, Summen a 


5 Am 8. März 1915 wird unter Bo behalt jederzeitigen Widerrufs der oktent⸗ | 
liche Berjonene uud Septen auf folgenden Linien in Ruſſiſch⸗ e 
aufgenommen: „ 
Lodz Kalif ſcher Bahnhof Lowitſſch Nord⸗ Aerandromn, on . 

Lodz Kaliſcher Bahnhof — Skalmierſchütz, . | 
Preußiſch⸗ Derbe er ichenſtochan uss. te folge an 2 


Petrikau⸗Sosnowize W. W. 


Nach den „Allgemeinen Beſtimmungen des „Tarifs fu den Perſonen⸗ ud Se . 
picsecehe" beſteht ein Anſpruch auf Beförderung von Perſonen und Gepäck nicht. 
Die Beförderung erfolgt mit den aus den Fahrplänen erfi chtlichen Zügen; doch behält 
die bekanntgegebenen Züge jederzeit ausfallen zu laſſen. 
Zivilperſonen werden nur ges en 8 zung von Fahekaken und zwar nur in der 
Hol klaſſe befördert. ä 
Fahrkarten werden nur ausgegeben gegen Vorzeigung von Ausweiſen. 
Ausſtellung von Ausweiſen ift für Lodz der Kaiſerliche Polizeipräſident in Lodz zus 
Der Fahrpreis beträgt für jede Perſon für 1 km. 8 Pfennig, mindeſtens 
jedoch 50 Pfennig; Kinder unter 4 Jahren in Begleitung Erwa hſener werden frei be⸗ 
Reiſegepäck wird nur bis zum Geſamtgewicht von 50 kg. für jede Perſon 
Die Gepäckfracht. beträgt ohne Rückſi nt auf die Entfernung 2 Mk. 
Näheres iſt aus den öffentlichen Bekanntmachungen zu nn B 
auch wird an den Fahrkartenſ haltern Auskunft erteilt. | | 
— . :iñßðr en nennen 


ſtändig. 


fördert; 


F Die lopre Bürzermiliz wurde von der 


überfallen und neun Perſonen auf be⸗ 
Einer 
der Banditen fci bald darauf feſteuom nen und 
im Al xindro ver Arreſtlokal urterzebracht worden, 


doch ſei er nach lati Zeit ausgeb:ohen und 


Ib rlos veiſch vnnden. Die Bürgzermiliz des 
„Bezirks unſerer Stadt ergr ff nun ent) ſprechende 
um den Banditen wieder einzu⸗ 
Sie ſchickte eine Streifwa he nach der 
Altgındrower Chauff:e, die hinter dem Kaliſcher 


Eiſenbahngleis fünf verdächtige Männer bemerkte 


und ihnen nachſetzte. Z vei von ihnen wurden 
bald eingeholt und aufgefordert, izre Aue weiſe 


Mörder ein ruſſiſches Gewehr mit kurzem L. uf, 


zielte auf die Miltziauten und feuerte die Waffe 


mit den Worten ab: „Hier ift mein Paß!“ 


Darauf ergreffeu fie die Flucht, wurden aber von 
den Miliziauten verfolgt. Auf der Flut feuer⸗ 
‚da fie mehrere Schuſſe ab, die jedoch glücklicheꝛ⸗ 
Schließlich gelang es den 


weiſe fehl ingen. 
Milizianten, einen der Banditen, der einen Ne- 
volver, Sytem Nazan, weggeworfen Latte, fefe 
zunehmen. Er wurde durchſucht und man fand 
tine größere Anzahl von Patreuen bei ihm. Nun 


brachten ihn die Milizianten nach der Wache 


beim 3 Milizamt des 1. Bei ks, wo er fid 
hartnäckig weigerte, die Namen ſeiner Mithelfer 
zu nennen. Der Täler ift eiwa 19 Jahre a't; 
er hatte einen Ausweis der Akt. Gh J. K. 
Jo, marsli bei ſich, der auf den Namen Zy munt 
Blaſzezyk, fländigen Einwohner der Gemeinde 
Parzuiewec', ausgeſtellt war. — Noch am ſelbem 
Tage ift eine andere Miliz⸗ Streifwache auch auf 
die Spur des zweiten Banditen gekommen, der 
ſich auf dem Grundſtück Nr. 21 an der Zelazug 


Straße verborgen hatte. Nis er der Milizianten 


anſichtig wurde, begaun er aus einem Gewehr 


zu ſchil ßen, worauf er die Flucht ergi ff. Die 


Kuzeln flogen jedoch über die Kö fe der Milie 


zianten binner, ſodaß keiner von ihnen berletzt 


wurde. Er floh zunächſt durch die Ontſchaft 
Koziny nach der Ze eiei von Maurer, verfoigt 
von den Milizanten, bog joann 
A xandrower Chauſſ.e ein und lief, 
er auch dort keinen Schlupf winkel fand, 
nach dem Zabier i cen Walde, wobei 
er Unaufbörlich ſchoß und die Yilizianten danl 
feiner mweitiragenden Waffe, einem ruſſiſchen 
Gewehr vom Jahre 1909, in Schach hielt. Am 


Geleis der Kaliſcher Eiſenbahn wurde er aber 


als 


von den Soldaten der Eiſenbahnwache bemerkt, 


die ihm den Weg verſperrten. Als er einſab. 


daß er nicht weiter fliehen konnte, ſchoß er ſich 


eine Kugel in den Mund und ſtürzte blutüber⸗ 
ſtrömt zu Boden. Die Milizianten brachten 
nun den ſchwerverletzten Banditen nach der 


Milizwache an der Alex andro ver Straße Nr. 47, 
woh bin ein Arzt der Rettungsſtation gerufen 
| wurde, 


Nach Anlegung eines Notverbandes 
würde er unter Bewachung nach dem Ho pital 
gebracht. Bei der Durchſuchung ſeiner Kleider 


fand man ein kurzes Gewehr ſowie einen Sack 


mit Kugeln. Er heißt Adolf Klingſporn uno 
iſt 33 jahre alt. 
lebensgefährlich doch iſt ihm der Gebrauch der 
Sprache einſtweilen genommen. 


zeit zu 12 Jahren Geſängnishaft verurteilt 


wurde, nach $ äyiger Haft aber aus dem Pe⸗ 


hilatiei Gefänguls ausgeord. hen iſt. Bezeichnend 
jür leinen Cgarakter ijt ferner, daß er jeine 
eigene Dran gezwunz en, ſich der . zu 
ergeben. 


* 


Am Freitag nachmittag iſt es 1 r Oig 
miliz gelungen, einen dritten Banditen zu 
ermitteln und zu verhalten. 


Es wurde keine 


daß 


Als Ant vert darauf zoz einer der 


in die 


Seine Zerlegung iſt nicht 


Klingſporn iſt 
übrigens eim geſägrlicher Verblecher, der feiners 


. . Er É 


käglich erfahren, 


Wos nung klopften, verſuchte er, 


mußte. 


halle, 


See ‚dem. 5 Eu 1918. . > en 3“ — Ep | 
5 eg 3 | | $ Nachbarslente nahmen die Balena 


win 


Zur 


Die Mithelfer der Banditen, die ſich noch 


der Freiheit erfreuen, waren inzwiſchen nicht 


untätig. Am Freitag, un 7 %½ U abends, 
verübten fe eine neue Shaudtat, und zwar im 
Hauſe Ni 19 an der Lutomierskaſtraße. In 
der Wohnung eines gewiſſen Mıjer Goldfarb 


erſchienen um die genannte Zeit vier mit 
Bio wningrevolvern bewaffnete Banditen. Avei 


von ihnen hielten vor der Ein angstür Wine, 
während die zwei anderen in das Speiſezimmer 


traten, wo Goldfarb mit ſeiner Frau und Kin⸗ 


dern und einem Veiter beim Abendbrot ſazen. 
Sie ſordeilen die Leute auf, die Hände doch zu 


halten, und nahmen hierauf eine Hausſuchun g 
vor, wober ihnen 800 Abi. in ruſſiſchen Hants 


noien, mehrere picußiſche Bauknoten, Ge⸗ 


ſchmeide ulw. als Beute in die Häude fielen. 


Nach dem Haube bifahlen fie den An veſenden, 
nch ruhig zu verhalten und leuerteu einen Schug 


in die Luft ad, nn ie Die e @oynung ver · 


ließen. 


Dieſ en Sd ß töte ein borüberhtbenber 


Revieraufiel, er des I. Bezirks, der ſoſort die 
Ver o! ung der Räuber aufnahm. Beim Anblick 
des Revieraufſeheis feuerten ſie jedoch einige 


Revolverſ üſſe ab und flohen nah der Drews 


nowskaſtraße. Der Miliziant gib gleichfalls eine 
Rize von Schüſſen ab, die jedoch ihr Ziel ver⸗ 
ſehlten. Die Banditen flohen durch Ole ate 
grenzenden Felder und veiſch vanden im Duakel 
der Nacht. Es wurde unverzüglich ein grögeres 


Aufgebot von Milizianten des 1. Bez. iks ents 


ſauct, um fie zu verfolgen = 


üm 8 Uhr alends traf von der aux w. 
drower Milizwache die Nachricht ein, daß auf 
der Alexandrower Chauſſee ein neuer Banditen ⸗ 
überfall verübt worden fei, An der Al x in⸗ 
drower Cjauſſee, in der Nähe des Dorfes CRE 
tonia, wurden nämlich einige vo: überfahrende 
Personen überfallen und beraubt, 
dem Namen nach unbekannte Frau er⸗ 


mordet wurde. Wlehrere Wilizianıen begaben 


ſich unverzüglich nah dem Tilocte, um die 


Mörder zujammen mit der Al gudro ver Miliz; 


zu verfolgen. Das Eigebuis ie Verfolgan 9 
ilt noeh und: Fannt, ö 


Der dritte Bandit würde, wie wir nach- 
an der O todo vi Straße 
verhaftet. Er heißt Joſef Smulski 
32 Jahre alt. 


Heuie um 3 Uhr frs gelang es den 
wackeren Milizianten des 1. Bezirks, 


einen 
vierten Banditen feſtzunehmen; es 
ijt dies ein gew ffer Eyuard Filipiak. Er wurde 
in feiner Wohnung an der Kelmſtraße 55 ver 
haftet. Als die Milizianten an die Tüc zeiner 
aus einem 
Fenſter des 1. Stockes zu ſpringen. 
Fenſter ſtanden jedoch bereits bewaffnete Milie 


Gebrauch, ſondern warf zwei R. volver in den 
Schornstein, die ſpäter von den Milizianten 


herrorgehot würden; im Sonim. jano man i 


a uch 4l Hul in banum Ge elde. 


Zimmer Straze yir. 
daß er in ſeiner Wohnung Banditen 
Unterkunjt gewährte. 


Alexandrow erfahren wir kelgende Einzelheiten: 
Am geſtrigen Freitan um 8 Uhr abends drangen 


Haus eines Landwirts ein und verlangten die 
Herausgabe von Geld. Als der Landwirt ver⸗ 
ſowie ſeine Frau zu foltern, ſo daß ſie 
befindet. 
und feuerten dann auf die Eheleute eine An ⸗ 
zahl Schüſſe ab, wodurch die Frau auf der 
Stelle getötet und ihr Mann schwer 
verletzt wurde. Nach der Mordtat ergriffen 


die Mebeitäier bie Slucht. Einige beher ze 


dieſer Zeit vorüberfahrenden Zuges der Alex ine 
o d brower Fernbahn. Die 
der reſultatlos. 


meldete Bandintenũber fall im Hause Ne. 6. 
| an der toniiantiner-Straße, ` 
| Gnotet 515 Rbl. geraubt wurden, e 
von derlelben Räuberbande verübt 


| auınilen der Notleidenden von Lodz eine Lotterie 
zu veranſtalten, wurde aufgegriffen, denn wie 


einer Wobltätigkeitslotterie bereits von eine 
Kreiſe hieſiger Menſchenfreunde erwo LEN. 


hbinweiſen, die man anderwärts mit derartigen 
Lotterien gemacht hat. 


beſondeis gern gekauft. 
teure Loſe! 


genug aber nur 2 wi. oder gar nur 1 M.) 


wodei eine 


und ijt 


Vor dem 


zianten, ſodaß er von feinem Vorgaben abſehen 
Er machte von feiner Waſſe zeinen 


Die Miliz verhaftele ferner einen gew m a 
doch Ji ak, 27 Jahre alt, wohnhaft an der 
11. da man feſtgeſtellt 
18) Julius Gaſtav Eßlinger, Borija. traze 

5 | bardz); 19) Johann Wilhelm Roht, Garn 

Ueber die Morbfat im Dor fe S ton bei (Zu 8 f 
r atonia yet ſiraße Chuva Pabianicka); 20) Eduard Me 

drei mit Rerolrern bewaffnete Banditen in das 


ſuchte, Widerſtand zu leiſten, begannen ſie ihn 


ſchließlich angeben mußten, wo ſich das Geld 
Die Banditen raubten nun 160 Rbl. 


Stunden vom Datum dieſer 
an der IAnformations⸗Kommifſion, Petrikauer 
e 90, davon e an meise 2 


Häuber auf. unterſtützt vom Perſonal eines i 
Verſolzung verlief kei 
Wie wir erfahren, wurde der kürzlich ges 


wo einer Fla 


— U — 


Eine Lodzer Wopfrätigkeite 
lotteries 
Unſere vor kurzem gegebene Aureauna, M 


die Blätter berichteten, wird die Veranſtal un 


Wir möc ten da auf einige Erfahrungen 


Erſtens: nur ganze 
Loſe! Viertel- und halbe Lofe werden nicht 
Zweitens: Nicht zu 
Es herrſcht jetzt überall in der 
Stadt Geldmangel, ſo daß nicht jeder mann 
aleich ein paar Rubel übrig hat, ſie in die 
Lotterie zu ſetzen. 

In Teuiſchland z. 8 foſten die Loſe ber: 
artiger Zoiterien höchſtens 3 Mark (ot 


und werten daher von Arm und Reich gern 
und viel gekauft. Aber wenn bei uns in Lodz 
dieje Voje jogar 3 Rubel koſten müßten, n.ü:0e 
man fie immerhin lieber uno mehr kaufen, als 
jetzt, wo fie zu 6 Rubel ausgeboten werden. 
Wer 6 Rubel aule gen will, kann canun fuor 
zwei, oder auch, je nachde n, mehr Loje faujen 
und hat dann kujomegr Ausf. zu gewinnen 
— und GEIDIRAEN wil san. ble uch . 
Los täuſer. 


Ms lichſt pürkilich muß bie: Bieda Rati | 
finden; vielleicht in zwei Abſchnitten. Der ber: 
kan tiegebene Ziehungs termin muß unter aller z 
Umſtänden ein ehalten werden. Eoia 

Im Uebriden wird die Pabian er Lotterie : 
ie die in anderen Städten gemachten. oben 
dekennzeichneten Erfahrungen nur betätigen. 
Warten wir aljo deren Schlu ergebnis ab, 
leinen wir und dann fd eiten wir zur Veran⸗ 
ſtaltung der ee neee 5 


Lotterie 
‚Le Grak. 


Roher als euffiiche, Arien 5 oo 

gefangene in Deut ſchland. a 
1 (Dem Herrn Superintendenten Angesſzin 8 
Oberpaſtor der hieſigen St. Johannis gemeinde, 
iſt eine neue Liſte Lodzer Einwohner, die ala 
Kriegsgefangene in Deutſchland weilen, mit fol. 
gendem Begleitſchreiben zugegangen: N 

„Wir bitten den Herrn Ober paſtor Inge 
fein, gütinſt unſere Frauen zu bena 1 
daß wir uns in Deutſchland in der 
in Gelanýinfhaft befinden, und er 


. und an Herrn Paſior Tape in Gaj 
zu id du. Die berzlichjten. ‚Sage i an Er. 


an unſere Frauen und Aude, bel vie € 
wandten.“ BI 


DD Adolf Michel Bieten Kawroiſte 
Nr. 29, Wohn 18; 2) Joſef Oskar Gebaue 
Louiſenſtraße 43; 3) Heinrich Kerner, Wu 
czans kaſtraße 228; 4) Auguſt Julius ae ii 
Sıabomwaftiaße Re. 29; 5). Paul Otto Juli 
Keiſer, Gluwnaſtraße die. 27; 6) Robert 4 it 
Peltz, Nikola jewskaſtraße Hr. 79, Wohn. 3 
7) Eoitlieb Heinrich Fröſcher, Wulczanskaſtra 
Nr. 230, Wohn. 68; 8) Anton Ludwig Richte 
kipomwajlsaße 61; 90 Jóhann ` Glohr, 9. 
Kıntlajlraße Ne. 16; 1 10, Adolf Kal L 


Wisnerſlraße Ne 18; 11) Paul Grundman 
Rzgowskaſtraße Nr. 39, Wohn. 9 12) 
Rogoſch, Neue Paus kaſtraße 14 13) 
Gottlieb Winkler, Venediktenſtraße Nr. 
14) Adam Wilhelm Knobles ki, Karolewer C. 
Nr. 31; 15) Adolf Lu wig Schulz, Alte Br 
zins kaflraße Nr. 80 (Baluty); 16) Karl A 
Schöppe, Jakubaſtraße 4 (Zubardz); 17) C 
Reinhold Tuſt, Boriſiaſtraße 16 (3 bard 


Eichberſt, Gunnaſtraße 91 (Ruda Pabianick 
und 29 ‚Sujlav Arena, eee 19 


x eclenrtmadung des Sanpitomit 
der x Ürgermiliz Auf Ber eü lun; der degti: 
Berörden find ſämtliche Hausbeſtzer, in de 
Häuſer fid Wognungen deutſcher Reichs an 
koͤriger befinden, wo gezenwäctig Militär eite 
quartiert iñ, verpflichtet, im Verlaufe von 2 
Bekannt ma un 


5 ee 


x Bom Hauptſekretariat der Bürger⸗ 


ko mitees werden wir um Aufnaome folgender 


Beilen erſucht: „Die landwirtſchaftliche Abe 


teilung beim Haupt⸗Bürgerkomitee in Lodz 
ſucht ardere Mengen Frähkartoffeln („ Ameri⸗ 
taner”), um diefe an kleinere Gutsbeſiger zum 
Einpflanzen abzutreten. Zuſteller wollen fid 
an die landwirtſchaftliche Abteilung wenden.“ 


beim Zentralkomitee der Bürzermiliz gebildet 


wurde, bat im Haufe Nr. 36 an der Wal⸗ 


czanſka⸗Straße ein Büro m: öffnet. Zum Be⸗ 


ſtande dieſer Abteilung gehören Mitglieder der 
[Analphabetenkurſe. Wie bereits gemeldet, 


Miliz und mehrere Aerzte. 

K Tas Bürgerkomitee zur Unterſtützung 
der Armen verteilte in dieſer Woche wieder um 
70 000 Rubel an die Notleidenden. Es er⸗ 
hielten etma 220 000 Perſonen (geaen 60 000 


Familien) Zuwendungen in barem Gelde. Von 


Montag. ab wird wieder mit der Verteilung 
von Kohle an die Armen begonnen, und zwar 
auf dem Koblenplatze des Herrn Jakubowicz 
an der Eila owa⸗Straße. i 

I Von der jmridifhen Sektion des 
Zentralkomitees der Bürgermiliz wurde 
der Atreſtant A Kiyſa wegen Flucht verſuchs 


aus dem Geſängniſſe, zu 6 Monaten Geſänznis⸗ 


ö Haft verurteilt. N N 
1 Zur Verabfolgung von Paſſier⸗ 


ſche inen. Beim Eingange zur hiefigen Oets. 


lemmantantur, Meyers Paſſaze Nr. 4, im 
Garten, iſt eine Bekanntmachung ausgehängt, 
wonach Paſſierſcheine nach den von den 
Teuiſchen beſetzten Ortſchaſten in Polen, nach 


Deutſchland und nach dem Auslande nur im 


Lodzer Polizeiprändium, Evangelickaſtr. Ac. 15, 


verablolgt werde. * 


Vortrag. Am Montag, den 8 März, 
findet im Kor fir mandenſaale der Trinitatis. 
Gemeinde um 6 Uhr abends ein Bortrar über 
tos Alloholübel ſtatt. Jedermann iſt herzlich 
willkommen. RE IE AR n 


S Die Arbeiter und die Fabrikkranken⸗ 


Kaſſen. Nach Ausbruch des Krieges wurde 
infolge der Abreiſe der Behörden der Fabrik 
„ die Eröffnung neuer Fabrikkranken⸗ 
Kaſſen naturgemäß eingeſtellt; diejenigen Kran ⸗ 
Tenfaffen, die bereits eröffnet wurden, haben 
jedoch ihre Tätigkeit nach Möglichkeit fort ze⸗ 
fegt und zahlten ihren Mit rliedern U iter 
ſtützungen im Krankheits⸗ oder Sterbefalle aus. 
Die Vertreter der Fabrik⸗Krankenkaſſen haben 
nun beſchloſſen, die Tätigkeit von neuem auf⸗ 
zunehmen. Zu dieſem Zwecke wird dieſer Taze 
eine Verſammlung ſämtlicher Vertreter der 
Fabrik⸗Krankenkaſſen des Lodzer Induſtriebe⸗ 
aufs einberufen. 
8 Wegen Ablehnung öderreichiſcher 
Kronen. Der Ladenbeſitzer Schmul Seral 
und ſeine Schweſter Ruka (Nowoziejska 
Straße 26) weigerten fich, öſterreichiſche Kronen 


En 


peo 


zu dem feſtgeſetzten Kurſe in Zahlung zu 
8 Sala une” a .d Lade ein BE: 
Kürzlich machte in dem Laden ein zu hellen. Von den vereinigten chriſtlichen Ars 


nebmen. 0 
Miliziant des 1. Bezirks Ankäufe, von dem 
Segal gleichfalls keine Kronen in Zahlung 

nehmen wollte. Der Miliziant nahm nun ein 
5 darüber auf, was Segal derartig in 


angehörigen den Milizianten verp ü jelte und 
ihn zur Tür hinauswarf. Segal und. feine 
Schweſter Ny ka wurden alsbald mit Hilfe von 
Militär in Haft genommen. Nach der Bers 
haftung Segals erschien bei dem Milizianten 
ein gewiſſer Syskind Prawic (Brzezinſka Straße 
Nr. 23), bot ihm einen Rubel an und erjuchte 
ihn, mit der Angelegenheit Se,als günſtige Aus⸗ 
janen zu machen. Der Miliziant gao das Geld 
im Wilizbüro ab, wo es beſchlagnahmt wur de. 
Die Geschwister Segal wurden zur gerichtlichen 
Verantworlung gezogen. a l 


l. Zum Handel an ber f 
Lüner 9 Kir chile n. ter Rin! Ne. 0 
bat ſich kereit erilärt, a men iſraelitiſchen Händlern 
75 an der Lodia gelegene Lerkanfsſtandor e ür den 
‘Santel mi. M nua ter- oder Galanteriewaren 
ko. enlos zur Ver ü lung zu fie. en. a „ 
~, L Anf der Suche nah ungeaichteten Maßen 
und Gewichten. Im Verlaufe der letz en age hat 


Wut brachte, daß er mit Hilfe feiner Familien 


— die ür ezmil z im Verein mit deutſa en Mili-är⸗ 


Fi en im Bezirk ier Altſtadl, des Borores 
5 Fr er zer Grape in verſahed nen Vere 
kau släden und Ge ſchäften nach un eichaten Waken 
und Gewichten geſucht. Wo olche vor efuncen⸗ 
wu den fie vehi. gnahmt. Die betreffenden G dts 
möhaber wulden zue gericht.uchen Veran wor. ung 

eab gen. ; Ze: i : - 5 

Aus den Fabriken. Aus dem Büro der 
Altungeſeuſchaft wi A. Wiener wird uns 
milgtleill, daß die Aubeiter aller Abteilungen, 


jowobi Weberei als auch Spiuneret, weiterhin 


Uniepägungen erhalten 0 0.000 
8 Abgenommene Diebesbeute. Vor 
einten Tagen wunden Herrn Edmund Stefanns 
ein Jſerd und eine Kuh im Werte von 270 
bl. gel ohlen. Die Bürgermili: des 1 Bes 
aufs fi lie energiſcke Nack ſorſchungen an und 
8 gelang ibr auch, den Dieb zu ermiſtein. 
Es iji dies ein gewiſſer Wl. Kas przak⸗ wotzn⸗ 
bhoſt in Alz⸗Baluiy Nr. 6 Tie geſtoblenen 
Tiere morten im Sofe Cbelmm bei 3 ierg bei 
dem Londwirt Walen) Seliwiak gefunden, der 
mit finem Sohne Stanislaus in Haft genome 
Saat 55 K (68 wadzka Straße 
lafowiak (Be a mÙ 
sajd ktin rom Tiebſtayl b.i Mo chek verfo» 
wies beukurende 
wiak wurde verhaftet. 


vms 


— y 


| 
K 


ee jolien. Die Organiſationen jteyen auf chriſt⸗ 


oe 
— 


E. 
rn 


allge Venar Zeitun 
. . Ein zweites „polniſches“ Konzert. 
Infolge des großen Erfolges, den das a 
vergangenen Sonnabend im Lokal der Hand⸗ 


werker⸗Reſſource veranſtaltete Konzert hatte, 
wird dieſes auf allgemeinen Wunſch am more 
aigen Sonntag wiederho-t.. Die Preiſe der 
Plätze find diesmal ermäzigt; Stü le iind zu 
| = 85 3) und 20 Kop. zu haben, Eintritt in 

Ti Eittenmilit, die als Abtei den Gaal 10 Kop. Das Konzert beginnt be⸗ 
K Tie Sittenmiltz, die als, Abteilung reits um 4 Uhr nachmittags, da viele Pers | 
fonen aus der Umgegend ihren Beſuch z 


meldet haben. e u 
x Theatervorſtellung zugunſten der 


findet am Dienstag, den 9 d. Mis, um 
3½ Uhr nachmittags, im Scala ⸗ Theater an der 


| ZreseloStraße Nr. 18 eine Liebbaber⸗Vorſtellung 
in unften der Analphabetenkurſe ſtatt. Zur 


Arflütrıng gelanat das 4⸗aktige Schauipiel 


— 


nommen: Vorſttzender: Herr Inſpekt 
1 


„Szx Ota“ (Die Schule) von Z. Kawecki. Die | 


Regie ıubt in den bewährten Händen des 
Schauspielers des Polniſchen Theaters Herrn 
Adam Tartakowieß. 


Vereinsnachrichten. 
k. Arbe lterverſammlung. Am Sonn 
dac, den 7. März, finder um 3 Uhr napmit⸗ 


tas im Lokale des Arbeit nach ddeisbüros, 


Promenade Nr. 21, die dritte groze von gins 
kalbüro der Berufs vereine einberufene Arbeiter⸗ 


ö reiſamm lung ſtat tt,. 


Togesordvung: 1) Die Bedeu“ung der 
Selbstverwaltung für die Arbeiterklaſſ'. 2) Die 
Notwendigkeit der Einmütiak it in der Arbeiter⸗ 
bewegung. Ein zahlreiches Erſcheinen der Are 


beiter ift ern ünſcht. 


1 Von der Gewerkſchaft friti her Ar ⸗ 
beiter und Arbeiterinnen. Geſtern vor⸗ 
mittag um 10 Har fand im Konficman denſaale 


der St. Matthäikirche eine außerordentliche 


Verſammlung der Mitalieder der Gewerkſchaft 
a riſtlicher Arbeiter und Arbe terinnen im Kö nig⸗ 
teich Polen ſtalt. Zum Leiter wurde Herr 
Paroc J. Dietrich und zu Beiſitzenden die 
Henen Hermann Fiedler und Theosor Spitzen⸗ 
ſeil berufen. Paſtor Dietrich hielt einen Bore 
nag über die gegenwärti ze Lage der Arbeiter⸗ 
dait, betonte die Not, in welcher ſich die 
Arbeiter befinden und wies auf die Notwen⸗ 


vigteit hin, pap ganz beſonders die chriſlichen I 
 Organilationen für die Nufbefferung der Lage 


der Arbeiterschaft tatkräftig eintreten müßten. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, haben die bie igen 
drei chriſtlicken Arbeiterorsantiationen „Verband 
chriſilicher. Arbeiter“, „Praca“ und die „Ge 
werkſchait chrijtlicher Arbeiter und Arbeiterinnen“, 
die insgeſamt über 8000 Mitglieder zihlen, 
fid zufammengeſchloſſen. Ihr Ziel iit, für die 


Gleichberechtigung der Arbeiter mit den anderen 


Schicten der Berölkerung einzutreten und unter 
Betonung der Selbſthilfe das Mö lichte zu 
leiten, um dex Arbeiterſchaft nach Möglichkeit 


beiterorpaniſatignen find hier fünf Arbeiter⸗ 


küchen ins Leben gerufen moroen, in denen 
vom Oktober v. J. bis zum 8. Februar d. J. 
insgefamt 66 450 Mutageſſeu verabſolgt worden 


ſino, davon 21 967 unentgeltlich. Vor kurzem 
wurde eine lechſte Arbeiterküche eröff let, und 
zwar im Vororte widzew. In der Kü ge 
werden 1äglich dis 200 watta eſſen ver folgt. 
Außerdem haben diefe drei Arbeiterorganif s 


tionen verſchiedene 


andere Wohlfahrtsein⸗ 


richtungen für ihre Mitglieder geſchaffen, wie 


3. B. nührend der Belagerung von Lodz fünf 
Heine für Obdachloſe, die viel Segen geſtiſtet 


baben. Die chriſtlichen Arbeiterverbände vers 


langen, daß in jedem beſtehen den Komitee und 
jeder Seltion die Arbeiter ihre Vertreter haben, 
welche die Intereſſen der Arbeiterſchaſt wahren 


licher Grundlage. Ja näher Zeit wird eine 
chriſtliche Arbeiter börſe ins Leben 


der Arbeiterſchaft beitragen wird. Auch wurde 
darauf bingewiejen, wie wichtig es jer, daß 
umae Intelligenz ſich mehr der Arbenerklaſſe 
annebme. Wat dem Auftuf: „Jeder möge 
nach Möglichkeit für die berechtigten Arbeiter“ 
intereſſen eintreten“, Schloß der Vortrag. Has 
auf ſprach Herr Filedrich Triebe über die Be 
deulung der Aibeiterkörſe und über die Not⸗ 
wendigkeit des ener giſchen guſammen⸗ 
ſchlufſes der Deutſchiprechendenchriſt⸗ 
lichen Arbeiterſchaft zur Wahrung 
ihrer Intereſſen auf geſetzlicher Grunde 
lage. Nachdem noch Herr Emil Schul; die 
Notwendigkeit des Zuſammenſchluſſes der Kr 
beiterorganiſationen eitlätt, verſchiedene An⸗ 


gelegenheiten beſprochen und einige Herren, die 


Bei einer gem ffn: Antonina | 
Nr. 34) wiiden n 
= Be 


Sachen vorgefnaden. Krals | 


4 


| 


für die Arbeiterſache Vezſändnis und Intereſſe 
haben, zur Mitarbeit vorgeſchlagen worden, 


wurde die Derzammlung um 12 Uhr mittags 


| 


geſchloſſen. — Die Gewerkſchaft chriutlicher 
Arbeiter und Arbeuerinnen hat ihr Lokal im 
Haufe Rozwadowika Straße Ne 17, wo ſich 
bie Mitglieder in ichen Angelegen eiten von 
2 bis 6 Uge nachmmags an den Vorſtand 

wenden können. Es wird geſorgt werden, daß 
den Wellgliedern nach Wiöglichkenn von den 

P Uuchen Weilkageſſen verabſolgt 


urbenerluchen kohentos 


k Rom 


neu, en ahnen Muglieder ter. Buwoltung. des 


peruten werden, welche gewig viel zum Wohle 
| 

| 

| 

f 

| 

| 

8 
Hand È 
| 

| 


christlichen Lehrerverein. Die 


— San acenz, den 6 Mä 119 
— — — nenne in ne 8 e 


Mitglieder ab. 


zu entſencen, um in dieſer Angelegengeit Rük⸗ 


Ilmim“, der dieſe Schule unterhält, bat bes 


* 


r 


r: 
E FE 


Stekanow fa und 


ar 
Stellvertreter: Frau Dr. 


Herr Golei Radwanſkt; Schriftführer: Herr K. 


Tomaszewski und Frau L. Oſiseka; Wirt: 
Herr Muſtalowie;:; Kaſſterer: die Herren W. 
Wasze ynſti und Siefan Kowalkki. 


K. Vom Techniker⸗Verein. Geſtern 
abend fand unter dem Bork des Herrn Jno 
genjeur E. Wagner eine Sitzun: der Ver⸗ 


waltung des Lebensmittellagers des Vereins 
fiait. Der Sitzung wohnten auch geladene Ab. 


geordnete des Aerztevereins, des Juriſtenvoreins, 
des Vereins der Hardelsangeſtellten und des 
chriſtlichen Lebrervereins bei. Zweck dieſer ge⸗ 
meinſamen Beratung war der vom Techniker⸗ 
Verein angeregte Gedanke, genannte vier Vereine 
möchten an der Ledensmittelgenoſſenſchaft des 
Technikervereins teilnehmen. Der Antrag des 
Techniker⸗Vereins wurde von den anweſen den 


die Art und die Bedingungen der gemeinſamen 
Arbeit beſprochen wurden. 
machten ſich mit der Einrichtung des Lebens⸗ 


ſchluß an die Genoſſenſchaft zu beraten. In 
der am nächſten Frenag ſtatifindenden Sitzunz 


der Verwallüng des Techniker⸗Bereins werden 


fie dann ürer ihre Beſchieſſe berichten. — Die 
vom Techniker⸗Verein gelcuete Vockskü ge im 
Quel part verteint bereits 4000 Miltageſſen täg⸗ 


Lech, wovon 700 an Kinder verſchiedener Schuü⸗ 
Seit ihrem Benegen 
vetablointe die Küche insgeſamt 120,000 Wide | 


len abgegeben werden. 


iageſſen. ö 


1 Der Berufsverband der iſraeliti⸗ 


ſchen Bäckereibeſitzer bult vorgenern in 
einem Lokale, Wschooniaſtraße Nr. 29, unter 


ouber ordentliche Generalverſammlung 
zu neffen, um die iſraeluiſche Bevölkerung zu 


sitnellen Oſterbrot (Matze) zu verſor en. Es 
wurde ſeſtgeſtellt, daz der Preis eines Sickes 


29 bis 30 Rol. geſtiegen it, daher müſſe man 


beizeilen fo. ches anchoff n. Samit auch die 


Mitglieder des Verbandes von der Verpionian⸗ 
tierungs abteilung des Tü gerkomitees Mehl, 
Salz. Heizmaterial, Napatha u. . w. zu 
minde beſchloſſen, 


billigen Preiſen erhalten, 
an das Hauptbüragerkom'tee eine Abordnunz 


packe zu nebmen. Sodann wurde über die 


Belämpiung der Ss mitzkorkurtenz beraten, 
die minderwertiges und geſundbheittchädliches 


Brot bäckt. Es wurde ein au: 5 Hiren be⸗ 
ſtehender Ausſchuß gemägit, 
gliedern. der beim Bürgerkomitee beſtehenden 
Sanitätsſettion in jenen Bäckereien R. viſionen 
vorneymen und bahn wirken ſoll, daß diele 
Tückeitien unverzügtich geſchloſſen werden. 


K. In der Taubſtummenſchule dauert 
der Unzerricht fot Ter Verein „Esras⸗ 


ieits die erſte Unterſtützung vom Haupt⸗ 
Bürgerfomitee erhalten. Urterrichtet werden 
gegenwärtig 33 Knaben und Mädchen, die 
lä lich unentgeltliche Mittageſſen in der Schule 
erhalten. Ter Verein trifft bereits Bors 
bereitungen, die Kinder für den Sommer mit 
Kleidungsſtücken zu veirſehen. Dem Publikum 
ift es geſtaltet, die Schule, die fid im Haufe 
Zieloua⸗Straße Nr. 23 beſtadet, täglich von 
9— 12 Uhr vormutags zu beſuchen. i 


Aus der Umgegend. 
| . Bekanntmachung. a 
Dur rechtskräftiges Urteil des Felde 
gerichts bei der Etappenkommandantar 10 
in Pabianice vom 27. Februar 1915 
ſind wegen Einbruchsdiebſtahls verurteilt 
worden: ö n eu 


Ä Pabianice, BE en 
2) der Arbeiter Joſef Petermann aus 
Pabianice 3 


zu je 4 Jah ten Zuchthaus. 
Pabian ce, den 2. März 1915. 
v. Braunſchwerg, 


Ein neues Pompeji 2 


In der Umgegend von Lodz wurde eine 
Entdeckung demacht, die z var nicht jo bedeniſ im 


iſt, wie bie Ausgrabung von Pompejt und 
Hereulauum, die aber doch eine gewiſſe Auf- 


mertjamkit verdient, und das nicht nur vom f Kinder“ in Zehlendorf üb erwieſen worden, das Fi 


ſich mit anderen O⸗ganen der deutſchen Bere 
einigunz für Krüppelfürſorge E. B. die gros en 


wiſſenichafilichen Standpunkt aus. er 
Die Sache ijt die: Dibnele da die deutſche 


Kommandantur eines Tages an, die Straßen 


von Suyſow in Ordnung zu bringen. Die 


wackeren Stiylower machten ſich dena auh 
trotz ihrer eigenen Anſichten über O.dnung 


Vereins babet wie ſelgt die Aemter goere und Unordnung ans Werk, führten drei 


Jahren ſich zu feinen Vätern verſammelt, 

[lört batte, daß die Straßen Strykovs 

Zit Napoleons gepflaſert geweſen, — a 
ſchon damals hatte niemand an das Märchen 
Abgeordneten für annehmbar befunden, worauf 
raten. 
Die Abgeordneten 
Und umfo ſtolzer! 
mittellagers des Techniker⸗Vereins bekannt und 
ver prachen, mit ihren Vereinen über den An⸗ 


geſoloneun. 
der mit Mit⸗ t 


bekannt. l 


1) der Arbeiter Boleslaus Zech aus 


Major und Etappenkommandant. . zu 
3 3 Bode geitiſtet, die Leiden der von Krie ſe Be- 


Tauſend Wagen Unrat wer und ſtießen 


in einer Tieſe von etwa 2 Ellen ſchließlich 
auf eine feite Schicht, die ſich als ein gut er⸗ 


| haltengs —. Pflaſter erwies. a 


Dieſe höht unerwartete Eatdeckaug rief in 


der Stadt die größte Aufregung hervor. Die 
Verwunderung der Bürger kannte keine Grena 
zen! Gewögnt, auf Unrat zu ſpazieren, fauden 


die braven Strykower 


| ſich plöglich auf einem 
joliden Straßenpflaſter, j a | e. 


Niemand, auch die älteſten Einwohner 
| vidt, batten eine Ahnuny davon, daz in 


Stryfow jemals ein Straßenpflritee vorhanden 


« 


er von einem alten Manne, der vor 50 


ge⸗ 
zur 


geweſen. Irgend jemand erinnerte ſich zwir, 


daß 


ge zlaubt und fo war es in Vergeſſenheit ge⸗ | 
Dafür ift jet die Freude umſo gröjer. 


„Wie gut!“, meinen jetzt die ver znü ken 


Strykower, „daß wir das Pflater mit Uirat 
bedeckt haben, — ſonſt würde uns dies Denk: 
mal der Vergangenheit längſt fho: verloren u 


geiangen fein! So aber unter dem Schutz den 


zähen Schmutz ecke überdauerte das flıter ` 
| em volles Jaorhundert — ohne Ko ten und 
Arbeit zu verurſachen. Fit ein z veites Strg ⸗ 


kow unter der Sonne at fi den?? 


L Petrikzu. Vom Bürgerfomitee c 


Das Bürgexiouee fay ſich genoͤligt, fein Bere 


ſonal, das bisher aus 10 Bürgern beitan, auf 
14 Serjonen zu ergö gen, und goar find na. 


lehende 4 Herren in das ſelbe aufgenommen. 
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dem Vorſtz des Herrn H. Henochowief eine worden: Nachtsanwalt 
ſeiner i ros 
Es wurde über die gegen⸗ en e 
wärtige Lage der Bäckereiinhaber beraten und 
beſchloſſen, fú on j gt entiprechende Maßnahmen 


Kazimierz Nudutcki, 

Maximilian Rudowitiy Roman jy naufkt un) 
— l. Aus ſuhrverbot. Auf Anregung 

des Bürgerkomitees wurde ein Ausſuhrverbot 


1 zu | für Lebensmittel erlaſſen. Im Zuſammen han e 
den berorſtehenden O ler feiertagen mit dem 


hiermit erhielt die Bürgermiliz den Auftrag, be. 


| alle Lebensmittel, die nach anderen Octen aus⸗ 
g N > geführt werden folen, zu beihlaynaymın, 
Weizenme)l (200 rufſiſche Pfd.) voa 25 auf e 


—lebensmittelladen des BË gi 


| aerfomiteed. Das Bürgerkomilee beſchtoß 
einen eigenen Lebens mittellzden zu eröffgnen, in 


dem allerlei Bedarjsartıkel zu mäigigen Preiſen 


an die Bevöcterung verkauft werden ſo len. 


—] Qöfung von Gewerbeſcheinen. 


Auf Ano. duung des Bücgerkomttees und des 


Wlagiſixats müſſen alle Geſchältsingaber Gate 
| Wwirtjchaftsbenger und Gewerbetreibende für das 


laufende Jar Geweroeſcheine löſen. Diejenigen 
Perſonen, die dieſer Aufforderung urcht nachkom⸗ 
WEN, werben {leng Veprat und ce Gelchilte 
S Selbſtmord. Am 18 ver, Mis. 
eihängte ſich im Haufe Nr. 21 an der Ro. 
kszycka⸗Straße ein gewiſſer In Grabowski 
bei dem Toten fand man 33 RIL 39 Kop. 
vo. Die Ueſache dee Verzweeflangstit ijt un⸗ 
x. Szenſtochau. Zur Lage. Beim hie⸗ 
fiaen ſtä tiſchen Rat wurde ein Arbeitsnach veis⸗ 
büro eröffnet, an deffen Sy tze der Geistliche 
Maslomiki ſteht. Die Hauptaufgabe des Büros 
iſt, Tauſenden arbeitsloſen Fabrikarbeitern Wee = 
ſckä tigung zu verſchaffen. Vor dem Aus brug 
des Krieges fanden etwa 20 000 Arbeiter in 


den hieſigen Fabriken Beichäftigunz. — Nach 


ſtatiſtiſchen Daten für das verfloſſene Faye; 
zählte Cꝛenſtochau 94181 ſtändige und nicht⸗ 
nändige Einwogner. Im Czenſtochauer Kreiſe 
zäulte man vor Ausbruch des Krieges 291 573 
Einwohner. e e Gta 


el Besteuerung der Rechnun⸗ 
gen und Bittſchriften. Auf Beſch'uß 


des Stadtrats folen demnächſt alle Arten Bitte 
ſchriſten und Rechnungen der Beſteuerung un⸗ 8 
terliegen. Zu dieſem Zwecke follen beſondere 


Wertieichen (Marker) in Unlauf geſetzt werden 
in Höbe von 5 Kopeken für die Rechnungen 
und 30 Kopeken für die Geſuche. Bittſchriften, 
die nicht beſteuert find, werden keine Berück. 


ſicktiguna finden. Die Einnahmen von dieſer 


Steuer ſollen den Notleidenden zugute kom nen. 5 


= Dermifhtes. = 
2 Die dankbare Amerikanerin. Berlin; 
25 geb war. Unlänaſt gat eine Amertkauecin 
als Zeichen ihrer Dankbarkeit für die frena) 


liche Aufnahme, die fie wå ren) vieler JIigre 
in Deulſchland gefanden, 10) 000 Nuk zu dem 


noffenen zu lindern. Der weitaus göste Teil 


; | diejer Summe yt von Herrn Legationsrat Dr, 
E. Der „Novy Kutler Lót” läßt ſih 
aus Stiy'ow folgendes berichten?n 


v. Brüning, dem die Stifterin die Verfügung 


über ihre Schenkung überlaſſen haite, dem unter 
| "ori von Grau Defar Pia und Leuung 
des Tilettors und leitenden Arztes Harn pios 


ſeſſors Dr. Biefalsti tegen den „Oscar Helene. a 
heim für Heilung und Erzies ung gebre,giuyer 


Aufgabe geſtellt hit, Kriegsinvallden, die den 


Verlu t von Glied ua jen und d mern de Gneo 
träſgtigung ihrer Be vegqungsfteigeit erlüten Yas. 
ben, wieder arbeitsfähig und erwäcbsläng zu 
machen. eee 


ber 3 


Ausgang deulſher Zenppen- 
führer. 


meldet 3: General der Infanterie Riemann. 
Führer des achten Armeekonps, wurden die 
Schwerter zum Roten Ad'erorden zweiter Klaſſe 
mit Eſchenlaub und Stern, 
Fade Führer des achten Armeekorps, die 

Sch verter zum Roten Aolerorden zweiter Klaſſe 
au. Erthenlaub, Geueraloberſten von Einem, 


der dritten Armee, die Schwerter zum Stern 
Hu mann, Kommandanten des 


sa ffes „Loreley“ das Son: der Mia aes 
:Dautoraens, verliehen, 8 


Die Haus haltskommiſſion des A b geor d 5 
netenhauſes beſchäſtigte Ah in ihrer 


für Kriegsbeſchädigte u. zw. im Anſchluß an 


stinen Antrag, den der Provinzialausſchuß von 


Band enkurg an den Provinziollandiag gebracht 
hat und der ſolgendermaßen lautet: N 


der Für orge für Kriegsbe chädigte ermachfenden | 
in Erwartung 
künftiger Erſlattung durch das Reich einver⸗ 
2) den Provinzialausſchuß 
mit der weiteren Durchſüßrung dieſer Aufgabe i 


Koſten aus bereiten Mitteln 
ſtanden erklären; 


betrauen“ 


Zur Begründung iſt beſonder auf folgende | f 


Geficjtspuntte hingewieſen: 


Von den im Kriege Verwundelen tonne 


ein bedeutender Bruchteil als völlig geheilt 
wieder zur Front entlaſſen werden. Die übrigen 
find einftweilen als ſelddienſluntaualich in 


befindet ſich in den Lazaretten, ein anderer bei 
den Erſatztruppenteilen, ein geringer Bruchteil 
mag inzwiſchen auch bereits 


Feldd enſtunſähigen am Schluſſe des Feld zu tes { 
jein wird, läßt ſich in feiner Weiſe vorberianen, ben und Hüten. 


ebe nſowenig, wie viele der durch Krankheit oder 


Bern undung mitgenommenen Kriegsteilnehmer 
ihrem vor dem Kriege geübten bürgerlichen 
Beruf in Zukunft ohne weitetes wieder nach 


ex Fall fein wird. Auch nach dem Kriege 
werden ſich im übrigen 


werbs ſähigkeit hindern. 


Fürsorge in der bisherigen Weiſe dem Kon⸗ 
zunenztampfe des Lebens iğ tig nicht gewachſen, 
ſoudein auf die Hilfe ihrer 
wiegen fein. Ziele Hilfe den verwundeten oder 
im: Laufe des Krieges erkrankten und dadurch 
dauernd geſchädigten Kriegern in fürfor gender 


und ausreichender Weiſe angedeihen zu laſſen, 


if eine der ee Au aben uuſeres 
Wolles. i ! 


flar Leiver, caß er im erofen und ganzen dem 


Antrag des Provinzialausſchuſſes ſ um pa⸗ 
third gec enükerſteht, daß er auch den Wunſch 
Provinzen 


hat, daß auch die anderen 
einen gleichen Beſchluß faſſen möchten. 
Der Mi niſter teilte dabei u. a mit, 
fäͤmilichen Landesdirektoren ſeien in Berlin ver⸗ 
ſammelt geweſen und hätten in der Sache beraten: 


ex ſelbſt ſei zwar nicht anweſend, aber durch zwei 


Kommiſſare vertreten geweſen. Die Landes 
direfioren haften ſich durchwen nicht zu ſtinmend 
geäußert. Der Miniſter wies darauf hin, daß 
die Provinzen ſelbſtverſtändlich bei Löſunz ihrer 
durch dieſen Anträ ihnen überwieſenen Aal 
gaben auch auf Unterſtützunz anderer Vereine, 
die freiwillige Liebestätigkeit, insbeſondere das 
Rote Kreuz, angewieſen fein würden. Aber 
kein anderer Träger fei fo geeignet, diefe Auf⸗ 
gabe zu erfüllen, wie die Provinz. Der Mi- 
niſter hat eine Kommiſſion von Sachoerſtän⸗ 
digen bagien. um zu prüfen, welche Aufgaben 
aut dieſem Gebiet zu löſen feien über die 
Verpfl chtung des Mititärfiskas h naus, und 
welches ft ianzielle Gegebnis die voa dem Ans 


trag in Aus ſicht genommene Fücſorge haben 


würde. Sowei dies geſchehen zei. werde er 
mit dem dieich wesen der Garantie der an 
in 1 Gebang, treten. a 


Ein neuartiges Antomobil 
für den Verwundetentrausport. 


ſtraße, ein für den Verwundekentransport 
eigens gebautes Automobil zur Beſichtigung 

vor, das Frau Konſul Fränkel geſtiftet hat. 
Der Generalſekretär des Zentralkomitees Prof. 
Dr. Kimmle, der mit ſeinem ſachmünniſchen 


wundete Sitzgelegenheit geſchaffen, 
Generalleutn int 
nehmen, fo daß im gan jen 16 Ber wundele 
auf einmal > nt 
leuchteten und erwärmten Wagen vom Hignyof 
gen. von Rothmaler. Oberbefe zlsbaber chteten 3 

we de 

und das Kreuz der Kauture des königlichen F 3 Be u. 
Hausor vens vont Hohenzollern, Korvettenkapitän | 
Spezial- 
über Verwundete oder VBermißte. 


„ faus private Auskunftsſtellen 


Fürſorge für Kriegebeſc üble. 


wundete und Vermißte zu erteilen; 


E enaue Auskünfte zu geben, 
Sonnabendſitzung u. a. auch mit der Für ſorae find, g zu g 
Inanſpruchnahm? eine unnütze Geldausg be für 
Zur Auskunttserteilang iſt das 
Zentral⸗Nachweiſe⸗ Büro des Kriegs miniſteri um 


8 an, 
„FPiavinziallandtag nole 1) ſich mit: der (Berlin, Dorol heenſtraße 48) geſ haſfen worden, 


Bestellung der durch die vorläufige Uebernahme ſowie die Geſangenenliten aus dem Auslande 


zugeben, jo daß dieſe St. le allein voll tindige 


ſchleſien iſt jetzt die könialiche Geuehmigun! 
erteilt worden, ſich fortan ö 
Zabrze oder, wie es künftig heißt, 
Hindenhurg, zählt etwa 60000 Einwohner und 
l Leat an der Linie Kandrzin (Koſel) Oz wienein, 


Grenze, unweit Glei 
in die Heimat dert an der rulida mee, n eiw tz. 


bemlanbt fein, Wie gros die Zahl der dauernd Es verdankt ſein ſtarkes Wachstum den Gru⸗ 


von denen die den Grafen 


Deutſclard zurück zeblieben, ein Zeil: davon zu nennen. 


vielfach Folgeer⸗ 
ſchemungen bemerkbar machen, welche die Er⸗ 


Jedenfalls wird eine 


Oberbefehlshaber 
Mumenfchen ande | 


Memel, den weſtlichen Zeil des Kreiſes Ragnit 
dex im Norden durch den Menel trom und den 
Szes zuppe, im Süden durch die Inſter uad 
zwiſchen der Szeszuppe und der Inſter durch 


| eine Linie begrenzt wird, die von der Szes zuppe 
Aus den G. rungen des Mini fers aina Fi 


die | 


nehmer nicht ungünjliges ais 
„zeiten fein. 


mwieſen, bah kei Behandlung der ruſſi⸗ 
[ſchen 
zwiſchen denen, die von früher her in Peu zen 
verblieben und feſtgehalten ſeien, fo vie zwiſchen 
Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine 


vom Roten Kreuz führte in Berlin, Boruther⸗ | Tandwirt'chaftlichen 


Dente Lorger Zeitung — Comabend, den 6 März 1915. 


S Rat beim Sm dieſes Trensportulttels mite 
gewirkt 


l l I Wagens. Ta3 eleftri betriebene 
Berlin, 3. März. Der „Keichsan zeiger i 5 


erklärte die Einrichtungen des 
Auto ent⸗ 
hält acht Tragbare ren, die rechts und links von 
einem Mittelgang in zwei Etagen angeordnet 
ſind. Außerdem iſt für ſechs leichter Bers ; 
und vorn ; 


beim Co auffeur tönen noch zwei Mann Platz 


hat, 


in dieſem dur Els kirizität ere 


in das Lazarett auf das ä Weeks 


Gegen private Aust unftsftetfen 


Immer noch kun ſich auläßli ch des Kriegs. 
auf, um gegen Entgelt Auskünfte über Wers 
Da dieſe Stellen gar nicht in der Lage 
hier zu das nötige Material fehlt. bedeutet ihre 


das Publikuen, 


dem alle Truppen⸗ und Lazjarettmeldun jen, 


Auskünſte erteilen kann; zu em erfolgt die 
Auskunfterteilung des Lee e ir Heß 
e ; 2 


Stadt und Kreis 
Hindenburg DS 


Her Start und dem Kreis Zabrze in Die 
„Hindenbar! Os“ 


Es gehört zum oberſchleſiſchen In duſtriegebiet. 


Donnersmarck gehörigen die bekannteſten ſind. 
Dex Kieis Hindenburg iſt 


Oſtpreuß zeus. 


dem 
im O' ten ſolgende weitere 
Teile der Provinz Oſtpreu zens den Flüchtlingen, 
für die Rückkehr freigegeben: Den Stadtkkeis 
Tilſit, den Landkreis Tilſit ſüdlich der 


Flüchtlingsweſen im Einvernehmen mit 


aus gane über e zu ziehen iſt. 


muff. polniſche Arbeiter 


für die Lang wirtſchaſt. 


Der Haus bal tsausſchuß des A b. | 


aeordnetenhaufes beſchäſtigte ih an 
Sonnabend bei Beratung des Etats des Minis 
ſteriums des Innern u. a. auch mit der Frare 


der Verwendung kruſſiſch⸗volniſcher 
[Arbeiter in der deut ſchen Land- 
wirtſchaft. 


Ein R: dierun ꝛsko nmiſſar erklärte, 


daz die dort verfünbrren ruſſiſſch⸗ 
ebenſo wie 
als Saifone 
uns Beihäftiaung 


Die Bedingungen des Arbeits ver⸗ 


ſür den Arbeit⸗ 
in Friedens⸗ 


wirtſchaſtlichen Verhältn ffe 


Aus dem Ausſchuß wurde baraur. hindts 


Arbeiter zu unterſcheiden ſei 


denen, die aus Ruſſiſch⸗Polen j gt zu den 
Arbeiten nach Preußen 


hereinkommen follen. Die ruſſiſchen Arbeiter 


weil ihnen 


Der Landeshaupim ann der Provins Dit 


grohe Zatl der Kriegsteilnetzmer o ne befondere | preußen hat als Staatskommiſfar für das 


baß be- 6 
abſichtigt fet, die in den beſetzlen Ge⸗ 

[bieten Polens brachliegenden Ar⸗ 
[beitskräfte dem Inlande und tuns 
[beſondere der inländiſchen Lan d⸗ 
wirtſchaft dienſtbar 
derart, 
polniſchen Arbeiter, 
in Friedenszeiten, 

arbeiter bei 
finden. 
trages würden nach Lage der allgemeinen 


zu machen, 


120 Qsadratkilo⸗ | 
meter groß und on eiwa 140 m Ein⸗ 
wohner. 


gehen ianen, und dei wie vielen das nicht | 


Zur Rückkeh r Feigen ne Tall 


feien zwar ſtaatsrechtlich Rü ſſen, tatiähli 


| ober ausnahmslos Polen, militäriſch und polis | 
tiſch harmtoſe Leute, die nicht zu beargwöhnen 
oder hart zu 0 keien: biefe Arbeiter 


e 


Dieſe ruſſiſchen Arbeiter dem erwähnten ſelben 


Auftechtergaltung ihres Betriebes in übelſte Lage 


ſtriegebiete hat AA in der letz'en Zeit eine qee 


läſſig mit eteilt wird, 


lich und geſchäftlich 


dem Verderben ausſetzen. 


zelfalle 
4. Auguſt 1914 (Jaſſung vom 19 Dezember 
19140 vorgeſehenen Beiugnis der Eateigaung 
f zugunſten der betroffenen Gemeinden Gebrau h 


und die breubicchen gandwirke tetea = eine 
auf den anderen angewieſen, m. teinander in 
Güte auszukommen. 
lang der kuſſiſchen Grenze gegenüder den 
preußiſchen Provinzen eine große Anzahl von 
Leuten mit kleinem Glund⸗ 


Anderſeits gebe es ente 


die neben der Bearbeitung ihres eigenen Aue 


weſens Arben auf fremden kandwertſchaftlichen 
Belrieben, 
„trichen wegen der viel höheren Löhne luchten 
und über die alte Grenze bin und ber zu 
wechſeln ‚pleaten, 


namentlich in preußiſchen Grenze 


dies auch tun müßten, um 
ihre eigene kleine Wirtſchaft im Gange zu er⸗ 


I. balten Es habe ſich feit Jahren der Zu⸗ 
‚Hand herausgebildet, daß dieſelben ruſſiſchen 
Häusler 


und kleinen Bauern bei demſelben 


preufiichen "mittleren und grözeren Grund⸗ 
beſitzer, der ihnen örtlich na heliege und 
wohl bekannt geworden ſei, anbeiteten. 


Z vange zu unterwerfen, wü de ſehr ſlörend fein 


Und ſie häufig hindern, in unſere landwirſchaft⸗ f 


lichen Grenz u iſtrikte hinüber ukonmen, die durch 


die notwendigen mil itäriſchen Aushebungen und 


Spurun, en von Beginn des Krieges ab, bei 


gekommen feien und der Beſchaſſung der nö⸗ 


tigen Arbeitskräfte yir Frügiahr, Sonner und · 


Sei mit Sorge eaigegenjäh:m:.. 


ee 


Die Bartffelverfogung. 


In den Kreiſen der arosſtäbtif hen Bi 
55 kerung wie der Vewo ner ard lerer Jadu - 


wfe Beſorgnis über das Anziehen der Rare 
loffelpreiſe und die an verſchiedenen Oeten aute 


gelretene Knappheit an Kartoffeloorräten gel ⸗ . 


tend gemacht. 


Dabei bat die 6 Gbin. der füc den Pree 4 
kauf durch den Produzenten feitzefegten 93 h l- 
preiſe, welche durch die Bundes ratsverordnunz | 


vom 15. Februar erfolit ist, verſchiedentlich 
den Gegenſtand von Angriffen gebildet. Hber» 
ſehen iſt hierbei, dag nur ein 


eine Verſorgung des Marktez 
In 


einer Zeit, 


ſelbſt die erhögten Preiſe Stock ingen auf dem 


Kartoffelmaikte nicht völlig ausſchließen können 
Um die infolge der Jahreszei beſchcänkte 34. 
fuy nicht völlig nach anderen Gegenden abzu⸗ 
lenken, in denen noch keine oder höhere Prerje 


tür den Kleinhandel beitanden, haben deshalb 


vorübergehend auch Die. vom Oberkommando 
der Marken ſeſtgeletzien Hö gfipreiſe für den 


„Kleinbandel aufgehoben werden müſſen, jo daß 
in den letzten Tazen verſchieden ing über ſehr 


babs Karloffelpieiſe Klage gefünmt werden at. 


Wenn aber vorübergehend einmal höhere 


Stecken der geſamten Kartoffelzuführ immer 
noch vorzuziehen. Es bei ſtezt, wie uns zuver⸗ 
kein Grund zu der Be⸗ 
jülchtung, daß ein Man gel an Speiſetarroff: la 
im Lande den Anlaß zu der Kaxtoffelknapogeit 
der l. zten Tage gegeben hälte; eine dena ht 
ftatıfjnvende Beſt ndsa fannt der Voccäte 


wird in dieſer Me tung: aide Genie un) 


derubigung ſchaffen. 
Die Art der Ware Seint: es mit ns daß 


die von verſchiedenen Seiten in Borihlay ae | 


brachte all iemeine Beſchlaznahme der Kartoffeln 
nicht zum Ziele einer gleichmäßigen Ver ſor zung 


der Weiterveräußerun⸗ 4 kouft, 


am Berfaufsoite übernehmen; eine Ausſchal⸗ 


tung des an der Erhaltung der Ware perſön⸗ 
interefiierten. Hi lets 


würde nicht die Verſorguas der Scäse mi 
Kartoffeln ſicherſtellen. fordern große Bondie 
© bedii ni gt des 


Hmweiſes, daß ber der abgeſchloſſenen wert⸗ 


paniti: en Laae unſeres Baterlamdes dies unter 
cu nun 
Sollten an einzelnen Orten ſich weiterhin 
dauernde Sch wieriak⸗ iten in der Kartoffelver⸗ 
ſoraung herausstellen, fo Rad, wie uns mil ie - 


Umjiänden vermieden werden mus 


teilt wird, die Behörden anzemielen, im Eine 
von der im Höchiipreis eſetze vom 


zu machen. Es darf aber erwartet, werden. 
daß mit dem Eintritt wärmerer Witterung ſich 
auch auf dem Karloffelmaikte wiedet „nd male. 
ae Le werden. 


und Hausbeſitze, 
48 ihres Blaltes daraut bingewieſen, daß vo 


firmen Sten pelgebühren zugunſten des ruji 
Staates erhoben werden, k 
Lod bereit® ſeit längerer Zeit der Einf 
in:äre der ruf ſiſchen Regierungs gewalt K 
rückt iſt und es auch in der gauzen Stadt üb 
haupt keine ruſſiſchen Stempelmarken mehe g 
Hierbei ſchreibt die „Gaz. sadasi: 1. 
lolgendes: Sai 


ihnen Krieg führenden 
erkennen. 


Geſetze und 


Der Miniſter erkannte an, daß ſich aller 
dings eine andere Behandlung dieſer im Geenz⸗ 
he zirke wohnenden rufſiſchen Arbeiter nötig mache 
und daß er in Eiuceung darüber eiutieten werde. 


kleine, aber out gewählte Geſellſchaft gibt, die 


Preis, 
welcher höher als der Ve rfütterun as wert der 
Karloffel lie t, I: 
mit Speiſekartoffeln aemägrleiftn Emm £ 
welche erfa jrunzsgemäz füe das 
| Angebot von Speisekartoffeln die ungünitigite | 
iſt, weil der Landwirt wegen der Froſt gefahr 
die Mieten noch nicht öff nen kann, werden 


ee znaunften Hukam i au O 


| a ene Zeiejsamme der Deuter Tiar Jad : 


pedoboot zum Sinke n Meni Die a 
iſt gerettet. 1 


Pieiſe eintreten, ſo iſt dieſer Zuitand einem 
mel den aus S dock hol m: K witan Nie tar 


mitfahren würden, um auf 
ſeeboce ſchießen zu kö men. Der Eau 
Kapitän Nielsſons, daß Engländer da ni 


bens gefahr ausſetzen, blico auf die Fay 


führen kann. Die Lagerung in grozen- Mengen 
iſt undurchführbar. Wer Kartoffeln z im Z veck⸗ 
muß auh das 
Riffo für den Transport und die La nerung 


quartter meldet: 
luchte am 4 Mirz abends bei Ged uli 
und Kumkale Soldaten zu landen. 
‚feindliche Soldaten, wel he bei Sedulbaht 
geſchifft, fla hteten auf unfer Feuer wiede 
ihre Schaluppen und zogen ſih unter gu 
laſſ ing von 20 Toten und Ver. ban beten „jut 
400 feindliche Soldaten, die bei Kumkale 
Land geſetzt worden waren, wur den verlrisbe 
| wobei ü etwa. 80 Tore verloren. 


zurück, landete in der Dunkelheit bei Dirlem 
und geriet 
nicht unerhebli he Beſchä pi rung, fo daß 
zweckmäßig erſchien, 
tie re n, was durch beibeigeruiene Mannſchaften 
des Luſiſchifflommandos mit bid diet VBeſchleu: 
nigung ausgeführt wurde. S 
wird in lan A wide auf um meig er 
1 21. werden. ; 


been mmen 


Stempelſtener? | 
Die „Cazeta Lodzka“ hat in Rr. NN 


einzelnen bieñaen Ein ichtungen und Hund 


obſchon die 


„Schon die Loni ollein laßt die M 
froftät der Tatſache, auf von den ays 
eingenommenen. Gebiet, Summen für die 
Mihte an eu imme 
Der Text der Haager Konvent 
die auch von Rußland unterzeichnet wu 
beſagt, daß auf einem Territorium, wel 
vom Gegner beſetzt iſt, weder irgend we 
Abgaben noch Steuern zugunſten des frühe 
Souveräns erboben werden dü fen. Di 
Geſetz wurde in der ruſſiſchen Sam ulu iz 
Verordnungen vrröffentli ht Wi 
niemand kann ſich da er mit der Unfenätn 
dieſes Geſetzes entſchuldizen. Der Unſtand 
daß es noch Perſonen und Fir men gibt, d 
Steuern zugunſten der moslowitiſchen Regierun 
erheben, beweiſt nur, daß es in Lodz ein 


die ſpeichelleckeriſche Unſerwürfigkeit fe den 
ehemaligen Unterdrücker noch über das Inter⸗ 
eſſe ihrer Kundſchaft und über ihte pere 


ſönliche Sicherheit ſtellen. 


In einer Periode der schrecklichen Mot 
und der Erſchöpfung e Miltel, welche a 
gesenwätlig durchleben, noch in unrechtmäziger 

Weiſe Abgaben zugunsten des Zarismus 
heraus zupreſſen, erachte ich 3 ein Verbrechen, : 
das an den Pianger d öffentlichen Meg 
geſtellt zu werden verdient“ RE 


Zur Regelung biefer Angelegenheit: wär B 
aut, wenn von den deulſchen Behörden 
Anordnung erlaſſen würde, die es werhi 
von der Berölkerung gegenwärtig Ste 


Ki 


Cezle Telegramme 


— 


Bertin. aulit: N amtli her Sr 
machung der britiſchen Admiralität iſt 
deutſche Unterfeeboot U8 geſtern 15 
in der Rise von Dover durch en liſches T 


_ Malhinaton, 5 Min. Der R on- 4 : 
wurde auf wabejlinmte Zeit ve sta ar. . 


Wie Enzländer die Neutralität a öten 

Hamburg. Die Hamburger Nici 
der einen ſchwediſchen Frachtdampfer vor 
nien nach Karlskrona führte, berichtet, 
bei Dover en liſche Soldaten ſein Shi i 


ſtiegen und ihm erklärten, daß fe eine S 
deutſche 


neutrale ſchwediſche Beſatzu ig der grö jte 


ahne Eindruck. 


Der türkische Berigt. 


. Wouſtantiaspel 5. März Das Sa 
Die feindliche F.ott 


1 8 


. Beppe rin. | 
Br üſſef, März. Ein ptite 
luftſchiff le geſtern von e ner 
ſolareichen Erkundi aun as fa 
dabei auf Baume. Es e 


das Sh ff a b zumo 


Das Lufiſchiff 


"BE 


komplizierte Räderweik der 


ohne Not, bei de 
zu bleiben, 
re. se daraus, das Blank von sompetenter 


21 
Erkenntnis senkte sich wohltuend, wie 


Rum nien 


Zinsrate, bevo zugt. 

spere War es nic cht mehr möglich, seist ; 
grössete | 
Franksrimessen 


2 u 


à Wicke. inde; aut w.nige / 


„Deutiche Lodzer Zeitung — Sonn ven 6, März 1915. 


Die Wirtschaftslage Rumän'ens, 
Von einem genauen Kenner der 
rumänischen Handels- und Wirtschafts- 
verhältnisse gehen uns aus Bukarest 
nachstehende Mitteilungen zu: 


Die rumänische Nationalbank schüttet 
pro 1914 eine höhere Dividende aus, als 


Im vorhergehenden Jahre, die Rank Mar- 


marsch, Blank & Co. ple. bt bei dem 
gegen das Jahr 1913 unveränderten Fr- 
trägnis von 11 p. St. Der alte Moritz Blank 
zählt zu den feinsten ‚fi anzieilen Köpfen 
des Landes, Sein politisches Bekenntnis 
führt ihn in das Lager der liberalen 
Partei, welche zurzeit am Ruder ist, aber 
ist ve möge seiner Eigenschaften 
finanzieller Be ater und Vertrauensm nn 
aller Regierungen, und man geht nicht 
fehl, wenn man annimmt, dass er auch 
einen tieferen Einblick in das jetzt 80 
olltik Ru- 
mäniens besitzt. Ein hervorragender 
Bank mann, wie Blank, weiss genau, dass 
die Bewertung der Debitoren im Falle 


: kriegerischer Verwicklune zen eines Landes 


grosse, gar nient vorher zu bestimmenden 


Veräan erungen wird erfahren müssen, und 


wenn er sien dennoch entschlossen hat, 
vorjährigen i ivıdenle 
so schlies-e : die finanziellen 


ihn 
Diese 


Se.te Intormationen "besitzt, welche 
seinem Vorgehen berechtigen. 


2 warme Frühjahrsregen, auf den Buka- 
ster Eftektenmarkt, welcher sich schon 
seli geraumer. Leit verhälinismäss. g gut 


: halt. 


Tlinaiehitlich der Bernis 
ẹrlaszėnen- Morator ums 


Ve pflichtungen an das Ausland ist die 


) Aus. andspre-se zu abweisnenden Urteilen 
gelaugt. Die ru:änischen Grossbanken 


hatten und haben noch grosse Fällig- 
keiten im Aus ande zu decken Hier- 
zu ande wer e Frankreich und Ens and 
bei in Anspruch zu nehmenden Bank- 
krediten, wegen der fast stets bi:liger n 

Seit der Daruanelien- 


ruinösen - Devisenpreisen, 
osten von Piund- Quer 
auizutreiben, denn der ohneuies.auf dem 
Ba.:nwege sich unter vielen emmun en 


Mais, Rog zen und bib en) bes hränkte 

Export in Feldfrüchten richtete sich aus- 
sciuiesslicn nen Oesterreich unxara und 
dem Deutsenen Reich in triediichen Zeit- 
läuiten wären die e haltenen Mark- und 
Kionenelmäufe in bel iebige leisen un- 
zutauschen gewesen. Frankr. ieh un! 
Eneland naben aber zurzeit weder Ma k- 


) noch Kronenbedarf und, was in den neu- 


nr 


tral n Lände n j»izt zum Umtausch ver- 
we tet we den kann, Fällt auch nicht 
sehr ins Gesicht. „ urzeit ist daher die 
Levis daris und London in grösseren 
Posten, ohne Beiücksi htizung der Preis- 
iae, hier nicht erhältlica, und das 
recntie t.gt die 
tur auslandisene ve: pfliehtungen, 
musste ve,alıze.neinert Werten, 
auen hier im Lande 
Kuiges ales ins Stocken ge aten ist und 
ae Hande skreise, unter „erücksichlizung 
Ger weschi derten verhältnisse, un er 
SC. Wau em Absatz und verminderter, 
sow.e gescuwäcnter Kaufkraft zu leiden 
haben bas Vurle aber dad anders, 
wenn der Welikrieg beeuuizt wäre und 
der Setweg sic wieder önnen würde 
Lenn es ist em pewa. liger Unterochied, 
0b Wir den Mee.esweg olen haben und 
duren die hafen B.auv, Ga atz sulina und 
-Constanza grosse Scuinsla ungen von 
Getreide, Holz und Erdöl in aller He len 
Länder sen e., konnen, oder ob de Wa en, 
wie dies jetzt der ran ist, WaZBOEW. ise 
asser a Les ge en mussen. Denn fers 
erste ist das zur Veilugu:g stenende 
koltende Ma eriaı n.cht ausremne n, um 
ein: sleuer funkionlerende Auslu.r zu 
verbürgen, fus zweite „at es cen An 
Scuein &.356.2i, Ausser uleser «alÜrHGnen 
heul, auc. andere Faktor dieses 
a am Werke, Wels.s Gchugtuung 
‚„Znueil, 
Gen eise unte. unden konnen. 


Rumänien ist, wie imme 
vorgehoben we. den muss, auch in den 
besten Zeiten aut den E port seiner Bo- 
- denprodukte angewiesen. Stockt ieser 
aus j:gendeinrm “Grunde, in em aile, 
weil ihm der Seeweg ve scnlossen ist, 
’g0 erwachsen seinem Wirtschalts eben 
vnliebsa ve Störungen und Hemmun.en, 
zumal es gelungen ist, einen sehr wesent- 


Sie 
weil ja 


des in. 
fir 


Mor toriumsveriugung- 


intolse des weit- 


“velut 8.8 ule Bauntrausporbe 


wieder her 


Arukei (Geiste, 


Ausluhrveroot fur 


einer Maisernte von 


"für 
des heutigen Preisstan es sich üver das 


belahroöar eruen’ 


— — —— e 


viel über 16 00% 000 Hektoliter, so dass 
für den Export kaum 4 Millionen Hekto- 
liter üb ig geblieben sini, und das Aus- 
führverbot für Weizen und Weizenmehl, 
welches die Regierung schon vo: Monaten 
e.lassen hat, war eine in jeder Hins cht 
berechtigte Massregel, wollte das Land 
nicht Gefahr Luien, mit der Zeit an die- 
sen Profukten selbst Mangel zu leiden. 
Nicht ganz so bere:htigt e scheint das 
Ausfuhrverbot für Hafe, denn das echt 
günstige Erntee gebnis in dieser Frucht 
zeitigt Uebe, schüsse, die im Lande selbst 
keine Verwendung finden können, seibst 
wenn mau in polit: sener N ein un- 
günstiges Horos ob stellt. Für den Sta- 

tistiker jedoch vollends rätseihaft. ist das 
Bonnen. In diesem 
Artikel ist ein zuiriedenstel.enles E. 
tıägnis zu verzeichnen gewesen, und die 
im Lande bei :dlicnen Bastä ide können 
wohl in drei Jahien nicht aufgebraucht 


werden. 


Fur den Ausfall an Menge der Weizen- 
ernte hat die P eisnildunz an 
ent-chädi t. Auch die ande: toden- 


trüchte (besonders Erbsen 1118 Bohnen) 


sind hier sehr wesentlieh in die Höhe 
gerangen, und die Getre.denän ler des 
Lan les haben über sch eente eschä:te 
Wahrlich nicht zu klagen Man hate 
sich vor Auren, weicae. Galdst om 15 
etwa 38 Millione 

He«to iter, wovon mindestens 23 1 
den Export ve blei en, angesients 


Land wird ergiessen önnen, wenn die 
riegswirren inr Ende e reicht haben 
und “die Dardaneılen für Schiffe wie er 
Dann werden die 
Schlacken im Wirt schatts. eben, welche 
sich into ge ver St.ckung in de Ausfuh: 


des La.des wohl in all-n Hanuelsaweigen 
tlie 
hohen Viesu se zurückgehen und das 


ange etzt haven, bald verscha inden, 
Wärtiscna.tlione. Glelchgewient im Lande 
der Balance nähersommen. 


Der Staatshaushalt arbeitet auch wei- 
ter zukrie lens ellen l, nur naben die 
Truppenkonzentrierunzen des Herbstes 
und seh bedeutende Aufwendunzen für 
Heereserfo deruisse, 
Tel aus Budgetüberschussen. über wiege id 


je loch aus einer Anleine b i der Rumä- 
nischen Natinnaiba::k aufzebracht wurden, 
ausserordentliche Ausgabe mit sich ge- 


racht. Die Coupons der im Inlande 
täli:en Anleihen finden pünktliche Be- 
zahlung, und bie Auszah ung der in 


weil die se. tens der Regierung schon viel 
früher bei den Iranzösis: hen Ban en zu 


wogen, nicht feize eben wurden 

er Stand der F ühjah ssaaten ih 
ganzen Lande stellt sich bisher günstig 
dar Fur kum mien 
Trotz diese 


Wirtscha tsle sens. Scucn 


g:nstisen Ausp.z.en wird die zukunft, 


abuängen, oo diesen 
Schluss des W eltirieges der Fr.euen er- 
halten bleiben wird . 


10 eaU gans. 


Die zsterreiehfsehe Regierung Kerbe el 
nac einer Drantmelding in Prie laut Na- 
rodni Lie ty mit österreie sehen Zucek»rfahriken 


Zur Plerdetütterung tür ie H'eresver waltung 


PEN EAA 


und von 200,0) oz für Zwecke der Landwirt- 
sei Aft. Die Regierunr bietet einen Prois von 
27 Kr netto Kasse — Weiter wir l aus Wien 


gedrabtet. dass im Ra im en der Krie rsgetreide- 


| Verkenrsansta t vo ıdem österreienischen Aeker- 


bauminister um ein Ceberna me udro für das., 


— —— u — ˙wA—n-̃ 
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lic en Teil seiner Bedürfnisse aus dem 


Auslanle zu 


bezienen Die Weizen ernte 
pro 1914 war wohl Sehr hen nicht 


i 


aus Ln-arn (sals-Zentrale errizntet warda, 


dessen Aufsabe darin besteht, naci kaut n in- 
nisc..en Grundsätzen Mengen von is aus or 


Hand des in Ungarn mit dem stantiienen Ein- 
kauf betrauten Konsortiums zu üben nne! 
die Ware nach Oesterreie zu ünerführen und 


sie naeh Iroekrunz den Mühlen. zur 1 | 


veraroeitung zu über weisen, 


Gerich 1 cher Zıhiur gsaafschub 
in Luz;miurg 


Die Juxsmbur: ische Re ier nr hat unt 


Sehutz der inländisenen chuld dier eine für. 


de deutschen Gliurizer wiehtige Gesel zyorl a ze 
ausgearbeitet. die allem Anscnein nach von der 


anstendsios Anzeno:nman werden 
ahrlte Lie vom Staatsrat vorgesenlazene 
Senutzbestimmung lautet „Unanhäünzig von 
der dureh Art. 1214 des Ziviigeseiz uereg en 
Riehtern eingeräumten Befugnis. können diese 


Kammer 


—— — ä4üä2ä C—— —— —ñäöä—6 9 — ne 


die zum klein ren 


Fran reich vor eiezten fälligen Coupons 
hat sch nur aus dem Grunte verzögert, 


diesem Zwecse bereitzest>kten Bet äge, 
des in Frankreich erlassenen Moratoriums 
im 


ist ja e ne gute 
irnte de: Hauptiaktor eines gedeinlichen 


für das Jahr 19.5 in Bet acht kom nenden | 


Ces Landes aver ausschliessien davon 
Lande bs zum 


Die Futters ofr -sorzunz Oester- 


wesen des Ankaufs von 8:00: dz Rohzueker 


ere 


. UU ⁵˙— r 


Pa ſionsgotlesdienſt. Pastor Hadrian. 


i Paſtor Gundlach. 


in jeder Sache mittels einer durch Berufung 
nie it anfeentbaren Eutschei lun? die Fort- 
setzung jeglicner Verfolgung von Senuldnern 
aufschieben, deren Lage diese Ver:üıstigung 
zu fordern scheint. Der Aufschub kann nach 
Ablauf der Frist verlängert wardsn.“ 


Sequestration deutscher Unter- 
nehmungen in Rass aud. 


Einer Anordnung der Petersburger Behörden 
zufolge wurde, wie uns ein Privat- Telegramm meidet, 
das Vermögen der Kiewer Filiale der Firma Siemens 
und Halske sequestriert. Die Kiewer Polizei ent- 
fernte die Beamten dieser Filiale, verschloss alle 
Bureans und Werkstätten und zog das über 1 Mill. 
Rbi. betragende Kapital ein. — Die im Kiewer 
Gouvernement gelegene Ho’zhandelsfirma Hermann, 
deren Eigentümer deutsche Untertanen sind, wurde 
ebenfalls sequestriert, desgleichen die Kiewer Vor- 
orte-Trambahn, die der Frankfurter Elektrizitäts- 
Ges. vorm Lohmeyer gehört, ferner das Haus und das 
Maschinendepgt des deuischen Staatsangehörigen 
Tokler. 


Die staatliche HE! 1 38 tion 
zuguusten d ir Peterssurger Börse; 


Als im vorizen Jah:es die Krisis an 


der t'etersbuiger Börse ihren Höhepunkt 
erreichte, 
nieht mehr anders zu he. fen. als dass 
man von Staatswesen eine Sa nierung der 
Börsenvernä tnisse einleitete. 


fen hurstüskgänge, die ‚hauptsächlich 


infolge grosser Abgaben von Pariser Seite 


in Petersburg stattfanden, liessen den 
Ge anken auikommen, durch Schaffung 
eines Staatlichen Interventi jons onds der 


Die schar- 


eenma TEE] 
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wusste man sien in Russland 


Abwärtsbewegung Einha t vu bieten. Da- 


mals wurde bekannt, dass vom Staate 
100 Mdi. Rbl 
Bö se zur 

sol;ten, 
alle Stücke, die aus Interventio: ıskäufen 
stammten, nicht den rivatbanken, son- 
dern unverz iglich der Russischen Staats- 
bak ubergeben werden sollten. Wie die 


Vertü:ung gestellt werden 


„ rankfurter Z itung“ meidet, sind bisher 


vu Mill. Rbl zur Stutzung der Börsenkurse 
jesıige.e:t wurden, 

„Russische Rotle-Kreuz-Syn dikat“ isi jetzt 
aut weitere neun Monate erne ert worden 
‚ie Summe von 50 il. Rol. könnte auf 
den ersten Biex nich besonies gr ss 
erscheinen. Man muss aber berück- 
sient.gen, dass die inte-ventioastätig keit 
nur einen kurzen Zeitrauu umia ste, 
nämlien von Enie Mai bs zum ri'gs- 
aus.ruch. Die Petersburger Börse warde 
d:mals ebenso wie die meisten aideren 
gescnlo sen, so dass die hi.fsaktion ein 
vo zeitiges En e fand. La d.e Börse in 
Petersburg bis je'zt non nicht wieder 
e.öfinet wo den ist, b augate haturg miss 
von dem geamten bewili ten Bet. a e 
erst de nältte für die genannten Zwecke 
in Ans, uen geno nme ZU ee Es 


und zwar wurde bestimmt, dass: 


und das sogenannte 


tur Interventionen an der, 


ist aber anzunehmen, dass der Fonds bei 
einer Wiederaufnahme des Börsenverkehrs 
wohl längst verbraucht worden wäre, i 


Dis Woilvorräte in Russland 


Die russischen Tuchfabrikanten sind, ausser 
der eigener Schafschur, auf starke Zufahren, speziell 
von Merinowolle, aus dem Aus’ande angewiesen. 
Im Jahre 1913 betrug die Einfuhr rund 2,400,000 
Pud (1 Pud = 16,375 kg) im Werte von 53 Mill. 
Rbi. Im Jahre 1914 sank der Import auf 1, 760,000 
Pud im Werte von 39 Mill. Rbl. Der grosse Aus- 
fall von 650,000 Pud bester Wolle macht sich stark 
bemerkbar. Nach russischen Berichten hat England 
es verstanden, alle vorhandenen Vorräte aus 
Australien nach Grossbritanien zu überführen, um 
den feindlichen Märkten speziell Deutschland, 
möglichst jede Zufuhr unmöglich zu machen. Die 
russischen Verbraucher hoffen nunmehr auf den in 
England bevorstehenden Wollauktionen ihren Bedarf 
eindecken zu können. 


Misstrauen gegen iie englische 
Währung. 


Nach einer Meldung des „Russkoje Slowo, 
aus Teheran vom 22. Februar weigern sich die. 
Einwohner Teherans, englisenes Papier reli 
anzunehmen Sie stürmten die Banken, um die 
Umwechslung durchzusetzen Daraus ersieht 
man, dass nicht nur Russland, sondern auch 
sein treuer Verbündeter England in Pe sien 


ausseror ientlich stark an Ansehen eingeblisst 
haben müssen 


Der Verfall der Pariser Stadt- 
finanzen. 


Das Ergebnis des Pariser Stadtzolles be- 
trug im Januar und Februar 1315 nur 11.191, 296 
Fr., der Ausfall beträgt gegenüber dem Voran- 
schlag 9 328,703 Fr "nd gegenüber d'm Er- 
träznis des gleiehen Zeitraums des Vorjıhres 
9,128,632 Fr. Der Pariser Stadtzoll betr. fft vor 
allem Gezenstände des täglienen Verbrauehes, 
aber er bildet doch nur einen Teil der kommu- 
nalen Einnahmen Oane Zweifel wer len auch 
die übrigen Einnahmen der Stadt ausser- 
ordentiica grosse Auställe ergeben. Unter die- 
sen Umständen kann es nicht wunderashmen, 
dass die letzte Pariser Sta itanleine einen aus- 
gesprochenen Misserfolg natte. 


Spanische Finauz pläne. 

Nach dem „Economista“ plant die spanfsche 
Regierung eine Anleihe von einer Milliarde Pesetas, 
um das Defizit zu beseitigen und um ein Netz von 
Nebenbahnen zu bauen. 


Die spanische Regierung hat bisher die Aus- 
fäle des Budgets durch kurzfristige Anleihen aus- 


geglichen und sieht wohl auch die erwähnte Mil- 


liarden-Anleihe erst für spätere Zeit und vermutlich 
für einen längeren Zeitraum vor. Wenn auch die 


spanische Eisenbahnen in den letzten Jahren aner- 
kennenswerte Fortschritte gemacht haben, so liegt 
| doch das Nebenbahnnetz sehr im Arten. 


Sri i he N achri em. 


Esang.rluth. St. Trinitarie-Aicche 
Neuer Ring.) 
Sonnabend, 6 Uhr abends: Vorder: TTA 
zum Leil Abendmahl. Valor Hadrien 
Sonntag: 9 Uhr vormittans B hte. 9. 
w r Haup: ottesdien : nebit heiliger Abendmahls“ eier. 

Tailor d drian, 

V B rmita 11/ U3: G tesdient in polniſ her 
Erracdhe nebit Beichte und hi Adendmay.sfeier Bea 
Gundlach. 

Nachmittags 2½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Abends 6 Uhr: Abendgottesdienit. 
Kren. 

Montag, 6 uhr a ends: 


Paſlor 


Al o olübel. 


Freitag: 10 Ur fü: Beichte, 10", Uhr: 


In der rm uhzus kapelle Dzielna traße Nr. 52, 
Sonntag, 10 Uhr vorm.: Gottes dient. ballor 
Krempe n. f 
ungfrauenheim, gon Lantiner - Str. Nr. 40. 
Sonntag, 4 Uhr nadm.: Berjaminluny l der 
ungji uen. a 
Su glinzsverein, Bar krienzz: Ne. 33 
Sonntag 4 Uye nachm: Verſa umlunz der 
Lün ziinge E 
Kantorat Panfka traze Nr. 32. 
Dienstag, 6 or abends: Bibel unde Paſtor 
und ach. | 
Kantorat (Zubardz), Alexander lra ze Nr. 3. 
Donnerstag, 6 Ugr abends: 


sanıerai (Baluty), Samwanıfalttaie 35. 
Donnerstag, 6 Uhr ab: Wiheiſtun de 
Krenz. | 
Die Amks woche hat Herr Yaflor Hadrian. 


Baſtor 


Eunngelnch⸗ inthertiche St. Johanns, ir he 
Sonntag, den 7. März, vorm. 9 Uhr Militär⸗ 
gelte: dienſt Die iſio: parrer o. erbe g. 

Sonntag: Tormiltart 10 Uhr Veichte 10 Uher 


Kaupt ott sdunſt. enye intendent anp erdeit (Geem. 
26, N 


e 


Vertrag über tas 


: dienſt. 


Nachmittags 2%, Uhr: Kinder ebre. Diatonns 
Patzer. 

Nachmittars 6 uhr Abendgottesdienſt. Dialonus 
Patzer 

Freitag: Vormittags 10 Uhr Paſſtonsgottes⸗ 
dienſt mit hl Aben omagl. Superintendent An ſerſtein. 

Nachmittags 6 Uhr: Paſſions andacht. Diakonus 
Patzer, r 

Stadtmiſſionsſaal. 

Sonn ag 4 Uhr nachmittags: 
ſamm ung des Jungfrauenvereins. 
Angerſtein. 


Monats⸗Ver⸗ 
Superintendent 


Jün zlingsverein. 


Sonntag und Din tag: 
Verſamm un en. . 


7 Uhr abends 


N nonfirmanden „Saal der evangeliich⸗ lutgerin hen 


St. Matt gal- tk. ge. : 
Esnniag: Vormittags 1055 Ur: . 
B. ſtor Tietrich. ö 


Baptiſten Hehe | 
Nawrotitraße Nr. 27 | 
Eonntan vormittags 19 uhr! Trebigtaotte®e 
dient und Abendmahl. Prediger E Rup h.. 
Nachmittags 2 Uhr: So: antazsf hule und Bibel - 
klaſſe. 
Nachmittags 4 Uhr: predigtgottesdienſt- 
E. Kupſch. | 
Im male Jünglings⸗ und Junge | 
trauenvereim 
Montag, nachm. 4 Uhr: Gebetsver ammlung. 
Donners te s, nachm. 4 Uhr: Bicelſtunde. 


Betinal der Bapti en. Baluty, Alexanderſtr. Nr. 60. 
Sonntag, vormittags 10 Uhr: Predigt. ottes⸗ 


Prediger 


i . 2 Uhr: Sonntazsſchule und Bibel⸗ 
Kaffe. 


Nachmittags 4 Ur: Prediztzottesdientt. 
Im Anſchluß Jünglingde und Jung⸗ 
i itranenvercin. 


Mittwoch, nachm. 3 Uhr: Gebet: und Vibes 
Hunde. l 


Roman - 


Den 


Leonhard Schr fel. 


( Jorlſctzung). 
= ul: 
Sein Vermögen war nicht groß. Wenn 


er's Überſchlue, mars nicht viel größer als 
tas der andern Bauern im Dorf, 


beriſche Homſter zu ſammeln. 


Kraſt vernaut und ihrer Arbeit, ihrem Boden 


und der Sonne, und waren um deswillen vom | 
Ucberfluß verſchont geblieben, aber ebenſo auch 
geſegnet 


von Net und ſchlimmer Entbehrung. 


von immerwährender Freude und ſelbſtgezim⸗ 


Mertem Glid. 


Alſo giobe Sprünge konnte und durfte er 


nicht medens 
werden, Aas es brauchte, 
Bauernveimater Tobeneck die Fouji 
und die Xefe der Bauernſchalt zu erhalten. 
Auf andere Ait war keine Hilje möglich. 
Er haue mu Kilian geipiochen, 
Aelteſten, der fid 
können und — 


Obenhin hatte 
< flodten, aber der Junge hatte ihn ausgelacht. 
f „Etwa Dobenecks Melanie, um die Rope 
pelwieſe zu erheiraten, he?“ i 
Alſo damit war's nichts. Blieb nur der 
Kauf. Hieß es darnach mit vier Händen ar⸗ 
beiten und aus dem Tag 48 Stunden machen. — 
auch gut; er war trotz feiner 


ein en Feierabend koſten laffen. Und reichte das 


noch nicht und gaben die Knochen nicht mehr 
her, lonnte won ſich ja wohl auch ein weniges 


2 potat, wie uwa: = m == 


denn die 
Vents hatten fidh nie darauf verlegt, wie rätte | 
Sie hatten ihrer 


doch jetzt mußte eben geſchafft 
dem proſitgierigenn 
zu füllen | 


feinem | 
ein Weib hänge nehmen 


® in die Rede ae | 
in 5 denn dann baut er uns ſeine Mauern bis ans 


und Steg nach 
ab und | der Bürgermeiſter zu und knitterke das 
vier vollends 
[Du tun willſt. 
| Wiefe, Henner.“ 
| Komm mir nicht wieder mit dem 
mit ihrem Röcheln und igren Flüchen, 
daß 
ludert, — Das: ver fluchen ſie, Dich!“ 
Da wand ſich Vent mit einem Ruck aus = 

Te nen 7 7 äuſten und. n ihn r a b 


grauen Haare | 
nod ſtämmig genug und fonnte ſic's wohl 


Und r run 1 fuchte er feine von allem Ueber⸗ 


fluß verſchonten Tage ab und geriet über dem 
troſtloſen Suchen wie von une | 
geſähr mit dem Daumen in feine Pfeife, deren 
verteuert den Boden und feine Frucht; aber 
ehe ich Dich ein Unrecht tun laſſen, 
Himel ſchreit, nehm ih die geringere Schuld 
auf mich. Setz einen Kauſbrief auf, ic untere E 
| ſchreibe.“ | 


| Ron Dobeneck gemättfich ein Papier ans | 
der Taſche, faltete es umſtändlich auseinander 


und hielt es dem Bürgermeiſter hin. 
Rechte bin — »Ich biete Dir den 1 i u . 


uneraiebigen, 


ſparſamen Brand er alsbald heimlich und une 
erbittlich ausdrüdıe =- 


NIS er bei Dobeneck eintrat, Tehnte der jut 
om Ofen: eines Grußes oder Blickes würdigte 


er den Fürcermeilter nicht. 


Der trat denn aljo unbewilfommt auf 


ihn zu | 
„Henner,“ facte er und ſtreckte ihm die 
Wert. Schlag ein.“ 

-O Fek rührte fió nicht. 

„ En 
lichen Werl auf Heller und Pfennig, 
derholte der „Bürgermeister. 
„Bag 
l wa das Angebot mit einer ungelenken, 
ächtlichen Cele weg — „der Fabrikant 
| tau'end Taler für die Koppelwieſe, 
[Du's endlich merkſt.“ 


s iſt ein elend Geſchäft, Minn.“ 
Vent und flützte Nh ſchwer auf den Tiſch, 
| hätten. die Füße eine allzugroſe Lift zu tragen. 
| „Ex überteuert, um Dich zu blenden. 
itm nickt, Henner. Laß fie der Dorfſchaft. 
Gib mir die Tiefe, Sieb, wenn Du 
Willen bifh, jaaſt Du der Bauernſchaſt 
[Meſſer in den Leib, daran fie verbluten fonn, 


ver⸗ 
zahlt 
damit 


Dorf und ſperrt uns Weg 
jener Seite; gräbt uns das Waſſer 
legt uns feine Spienkel vor die Füße, bis 
ihm die halbe oder ganze Gemeinde im Garn 
ſitzt. Du tuſt ein Unrecht, Dobeneck, wenn 
Du fein Geld nimmſt.“ | 


fein Geſchäft, ich meins und ‚Du Deins 
was Du da redſt, iſt Uaſian.“ Sprach's und 
ging, wie um dem ungefar Bat beizu⸗ 
i 1 ER ein 3 9 885 der 


Unter Leitung 
ſtallfinden. 


\ Soliſtin Frl. Helene Welkswiisch Geige). 
Eintitie faer e N > Str. 90. — 1 in Ben uy ataten, | 


Haupt- Geſckaͤft: Hulin 
| firafie. Nr. 14, 


Lodz, 


3 iuren. 


| Lan © dirijtleiier : Hans Krieſe. 


Prof. 7 Thadda us V. M azurkiewiez 


Te Wirkung der schweren Geschiir 


Bemerkung: Ab Dienstag. d.. März 5 Serie Krieg. 


— Lodz, Julius⸗Straßie Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 


täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr namis an 


. in allen Filialen: 
Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 
Zawadzkaſtraße Nr. 14, Poludniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 
Ne. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſt raße 
Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraßze Nr. 11, Ecke Kouſtantynowska, 


Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraße Nr. ide 


Widzewska⸗Straße Nr. 113, Ta f 


— here ade Holzarbeiten für den 1 Ma⸗ 
LO ſchinenbau für Spinaereien, Webereien und Appre⸗ 
; > MNeubelegen von Walkencyhlindern aus putem 
geſpaltenen Eicheaholz bis 22 Zoll breit, ſo vie Kanäle, 
Rohe Kämme a u 


| zugeſichert 


W 10, von 2 bis 5 Uhr. 


Dr. Henkel see Prastazutel. 


Sicherner Schus geen 
Ungeziefer des menſchlichen Körpers 
Bei vielen Geiangenenlucern und 
Trurpenieilen im Gebrauch. Prei — 
in Jeldvortbrief me Si ck 25 Pr. PR 
| Egaory Kanasta & Erwin Rlitner. 
Srestau He 


Die lebten 2 Tage! 


u. 2. | 108° 6 


Außerdem: 
Vollſtändig neue Programme. 


; ` e 
8 5 i 9 i en 
$ äck erei, E Rübſen. Hanf, Totter; Lein⸗ ; Zu elan in der Ser. die' 8 = 
J 2 jaat Hirien eie. ete, "gie 1082 2 i 
= ee Be 
art LO Robieden,| safe ale poinie u Fc 
2 SJnformationen über au'e Ein][( 4 E rR S| 
2. kaufsquelen, „. 1 n | ya 
1758 a g werden honoriert. 1024 3 i AM 3 a 1 
. 22. =: } * 
273, Ziegelſtraze Nr. 2, 53° 7 2 | mei wollene deni Me e Re. 211. hin 7 
Z g| S Socken AT Hi 
2 reinwollene geulrickte I „ 
* Ohren- Wärmer| | 
> Widzewfka⸗ Str. Nr. 14 


5 wmüärmer. 5 De 


| | ehubresihe; 
J: <| 2 watterien, Ertel 
ze Tabakpfeifen, erke de gründlichen i 
f 4 12 N 4 
üsernimut füntlihe is Fach Seifen und Spielwaren Pf nterr ich ti 
empfiehlt 10166 0 
in der tufſiſchen und polniichen 


3 


— machte Tobeneck endlich und | 


| | ftanden. 
warnte derte erbojt und bedro, lich ſein Säriftitäd 
als 


Gib ſie 


ihm zu 
ih 15 i Noch ſteh ich nicht bei Dir im Tagelo gn. 
iu, was ich will und frage einen Quaik 


„Luftblaſen, Bürgermeiſter. Der Mann treibt 
Und 


St tube Aue 


| il, alas t ru | 


[für Lei n Mundkranktz. je 
Evangelieka⸗Sir Nr. 2. 
Eike Pekik uer Straße Nr. 


l domkovalbiſche Rehand un, Rahna 
Inte: G. Gutzmann, O Sebolten 


fe | Hecoucherin - Masseuse, 
dipismiert v. 8. Kaiſerlichen 
Akademie in Petersburg, 


= Pgsjährige Praris nimmt an Mal; 
fuge, Bruſtentwickelung. Diskretion 
Andriefaſtraße Nr. 33. 


Konfitmationg » Karten, | 
Geburtstags- U. en | 
Ä Anſechts⸗Karten 1088 


en großer Aus wahl und mäßiger 
Preiſen empfiehlt die i 


[Kunſt⸗ Handlung, 
Petrikauer Stenfe Re. 100. 
| a und D 


geſetzlich geſchütz . 
d 6 — Mark. 


MReimwollene gefridi 
Kopf- Hauben 


TER an Mark ſofort Hejeroar. 

Muſterdunende unter Nachnahme 
SISGISFF & BRIEGSBER, 
Fin nentroy ir 


inan, Li, 


Denthe Loder Zeitung. € Sopnabend, den 5 2 12155. 


Aber Vent ſtellte fi ihm in 1 den Weg 

„So wollen wir nicht miteinander 1 
Ich "biete Dir 950 Taler, Mann; s iſt ſchlecht 
von mir und wider gute Bauernart, denn es 


das zum 


Lies“ 


Las den Aufang und eine 32 nile vom Ende, 


tabin die Unterſchriften lo nmen ſolten, und 
ballte das Papier zornig zuſammen. | | 
Hand weg!“ rief 


„Daraus wird nichts. 
er dem Auffatzrenden zu, der nach dem Dofus 
ment langte. Was da ſteht, ailt nicht!“ 

Doch damit war der andere nicht einver⸗ 
Er packe Vent am Arm und tore 


zurück. 


„Umſonſt verſuchte der Bürgermeiſter ihn 
Dobeneck klammerte ſich mit 
aller Krait an ihn und lärmie wütend weiter: 


abzufchülteln. 


„Vich ich noch Herr in meinem Eigentum ? 


Deiner Meinung. Den Zettel ger!“ 


„ Beſinn Dich, was Du redeſt!“ rief 9 
RZ 
in die Fauſt. „Und denk', 
Es geht aich bloß um Deine 


„Narr! 
Sparen. Ih pfeife drauf, 
Hirngeſpinſte und Spukgeſchichten lach 
Mein Papier her!“ 


und über Deine 


ich. 


— — —m— — —— — 


144 


CR 


09529 


des 10⸗zdhr. 2 
Aufang 5 ar nachm. 


jedes 


1023 


95 4 

Cegielnianastr, Nr. 34. 
Von S ounabend, den 6. d M.: 
Ge Seh ein 2HP ctekaiſcher | l 


eailnafaıf, 


beter aller Ohren f 
| iſt Sage Sonn ꝛbends u. Sonn⸗ 
lags geöffnet. 1081 


(Dik hund 


abhanden cekommen. Abzugeben 
i Rimemifa Straße Nr. 122, beim 
aher. i 1088 


elt 1025 


Sprade. Langjährige Praxis. 
[Widrewſka⸗ Straße Ar. 73, W. 22 
von 12—4 Uhr 1037 


| sat Du uns, 
Wenn der Landſceſſer erft die Wieſe hai» 


Da it alles raſiert, 
brüllen ihr Viktoria in die Luft und blase 
den letzten Strohhalm aus der Gegend. d 


Und der las denn, was zwiſchen Dobenes etwa liegen geblieben. Ihr Nammerſtöcke ha 


und dem Fabrikanten abgemacht worden war. 
ehrlic en Wert zahl ich. Den ebre | 
— wie⸗ 


die neue Zeit. das ſag ich.“ 


i Bent etui 
mehr aus dem Boden kann, 


unter den Steinkoloſſen fault. weil keine Som 
mehr zu ihr dringt, 
[Samen weckt und kein Regentropfen meyr f 
ttänkt; wenn fie modert nud erft dt, elendiglt 
veräraben unter Fabtiken und 


Ih 
nach 
ibm das auf Deine Rechnung! 
aräber aufbrechen und ſich binunter wühlt 
was ins Innerſte der Erde, von ihrer Not g 
| trieben, und fein Fiu bikorn mehr finden u 
im 


enen. den 2. Miss 1915, im 


Promensde Nr. 21, 


Violwwirluofen Kuba Reichmann. Niere! in den Ae 


2. Der Europäiſche Krieg, 3. Serie. 
Attraktions abteilung: dens Bernhard, Operi- 
fängerin d. Wiener Apollo⸗Theaters, mit ganz neuem 
Repertoir. M-e Mangli, ung. Tänzerin, in Ratio à 
koſtümen. Herr Willams, Transf.⸗Akt in viel. Poic 
W.Wrgiowskl |, polniſcher gumorift, Liebling d. Pub li 


Anfang an Wochen kazen um 3 ½ Uhr abends, an _ und der | 


find noch zu haben bei. 
| 1012 


Du 1 menchelſt das Dorf. Heimtück f 
um das Blutzeld einzula 


einen nach $ 


„Würgt er Eu n ab, e 
„Nur zu! e fei 


dern!“ rie Dobeneck. 
Ihr nicht wert.“ 
„Noch iſt's nicht fo weit.“ i 
„Aber es kommt ſoweit, parat erfaßt 
Euch. In fünf, ſechs Jißhren ſteht keis 
Schweinekofe mehr, geſchweige denn eine Shenn 
und feine Schornſteine 


das nicht auf. Die neue Zeit fegt Eu m 
„Noch is nicht fo weit,“ wiederh 
„Aber wenn dereinſt kein $ 
weit- Mauer 
drüber auficquadert ſtehn, und wenn die Ert 


kein Märzwind mehr ih 


wolkengoht 
Häufermaſſen, und Diae Enkel und me 
Enkel und alle ihre Genoſſen keine Aegre me 
facen fürs B. ot, 00 fie auh vor dieſer Steile 
an bis aus Peer ſich ſchleppen, 1043843, tage 
ein, bis fie, vom Hunger ausge zögtt, zufam⸗ 
menbiechen oder übereinander her fallen, das 
piauenvolle Ende zu verzögern, — daun tom 


Wenn ſie die Stei 


Moder erſticken, — auf Deine Rechnu 
kommis! Und wenn fie die Welt erſüll 
Dam 
wir ſie betrogen, daß wir ihre Erde B 


Gortſezung a bien | 


1086 


Anfang 5 Uhr nachm. 5 


Senſations⸗ Pro gramm!!! 
1. Die Schande, D 


Drama in 4 Teilen. I 
Haupt olle der beliebte Artiſt Harriſon. 


tagen ron 3 Uhr nachmittags. 
Das Theater iſt brheinl. 


TAO Café u. Reſtaurapt zen 


Hotel „Imperial“ 5 


Nr. 17 Petrikauer Stake Rr. 27: 
iſt von heute 85 ur 1078 


wieder eröffnet | 


und empfiehlt feine anerkannt dude ‚Küche wi x 
woblgepfle ten Biere < . a 


Täglich KONZERT. || 


„Preuß che Lotterie Sein . 


(Viertel und Achtel). 
Ziehung 12, und 13. März 1915 | 
KORG N. NR. 
Kl. To. terie⸗E.nnegmer⸗- 
De lin W. 3 Ro Samek. Str 123a. £ 


Eulen: Batterie 


Qualtät: marke — g uſte Yeritungsiä tak eit. 


| . Epiritusglühlicht- Brenner mit Pupe 
» Auer“ wir. 1% 


empfiehlt ſehr billig CER 
„ Potrikausr Str. 12 j; p. 


Zahnarzt E. FUCHS 


Bene girgin 2, Ege Petrikaut. Le. 83135 


| Gemweiener lang- ähriger Daupta:fiiient am In titute des He: ant 
l Biofeſſor Dr. Engel in Berlin, hat ſich nach sielta diger Hugt 
im Auslande (derin, London, Rev Port Bartadelphia» in fadt beiegt. 

Schmerz; s e Zahnbegandlung durch ıperiede Me faden ung Dorne 
i Zahnzieben durch Gasapparat gänili h ohne Sumer en. 41032 


